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Beiträge für die Studierendenschaft ab Wintersemester 2012/2013 

 

 

Gemäß § 80 des Hessischen Hochschulgesetzes (HHG) i. d. F. vom 14. Dezember 2009 (GVBl I Seite 

666 ff.) hat der Präsident der Universität Kassel die Festsetzung der studentischen Beiträge ab 

Wintersemester 2012/2013 gemäß Beschluss des Studierendenparlaments vom 06. Juni 2012 

genehmigt. 

 

Danach beträgt der Beitrag für die Studierendenschaft ab Wintersemester 2012/2013  (einschließlich 

0,20 € für den Härtefallfonds Semesterticket): 

 

a) für Studierende an allen Standorten, sofern sie nicht 

 unter Buchstabe b) fallen, (inkl. Fahrradverleihsystem) 119,31 Euro 

b) für Studierende des Studiengangs „Sustainable 

 International Agriculture“. 9,20 Euro 

 

 

 

Studierendenparlament  

der Studierendenschaft der Universität Kassel 

Thomas Lindwurm (Präsident) 

 

 

Kassel, den 26.06.2012 
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Fachprüfungsordnung für den Bachelorstudiengang Germanistik des Fachbereichs Geistes-  

und Kulturwissenschaften der Universität Kassel vom 15. Juni 2011 
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I. Allgemeines 

§ 1 Geltungsbereich 

Die Fachprüfungsordnung für den Bachelorstudiengang Germanistik des Fachbereichs Geistes- und Kul-

turwissenschaften der Universität Kassel enthält ergänzende Regelungen zu den Allgemeinen Bestimmun-

gen für Prüfungsordnungen mit den Abschlüssen Bachelor und Master an der Universität Kassel (AB Ba-

chelor/Master) in der jeweils geltenden Fassung. 

§ 2 Akademischer Grad 

Aufgrund der bestandenen Bachelorprüfung verleiht der Fachbereich Geistes- und Kulturwissenschaften 

der Universität Kassel den akademischen Grad „Bachelor of Arts“ (B. A.). 

§ 3 Regelstudienzeit, Umfang des Studiums 

(1) Die Regelstudienzeit für das Bachelorstudium beträgt sechs Semester einschließlich eines Praktikums 

im Umfang von acht Wochen und der Bachelorarbeit. 

(2) Im Bachelorstudium werden 180 Credits erlangt. Auf das Hauptfach entfallen davon 120 Credits, ein-

schließlich 12 Credits für das Praktikum und 12 Credits für die Bachelorarbeit. Auf das Nebenfach entfal-

len 40 Credits, auf den Erwerb von Schlüsselkompetenzen 20 Credits. 

 

(3) Das Bachelor-Nebenfach ist frei wählbar aus der Liste der an der Universität Kassel angebotenen Ne-

benfächer gemäß AB Bachelor/Master in der jeweils geltenden Fassung. 

 

§ 4 Prüfungsausschuss 

(1) Die Entscheidungen in Prüfungsangelegenheiten im Bachelorstudiengang Germanistik trifft der Prü-

fungsausschuss für die Bachelorstudiengänge des Fachbereichs 02. 

(2) Dem Prüfungsausschuss gehören an 

a) je eine Professorin oder ein Professor der Institute für Anglistik, Romanistik und Germanistik, 

b) eine wissenschaftliche Mitarbeiterin oder ein wissenschaftlicher Mitarbeiter aus dem Fachbereich 

02, 

c) eine Studierende oder ein Studierender eines Bachelorstudiengangs am Fachbereich 02. 

II. Bachelorabschluss 

§ 5 Studienbeginn im Bachelorstudium Germanistik 

Das Bachelorstudium im Fach Germanistik kann jeweils nur zum Wintersemester aufgenommen werden. 

 

§ 6 Besondere Zulassungsvoraussetzungen zum Bachelorstudium 

(1) Voraussetzung zur Zulassung zum Bachelorstudium Germanistik ist der Nachweis von Kenntnissen im 

Lateinischen oder Altgriechischen oder einer modernen Fremdsprache auf dem Niveau B 1 des Europäi-

schen Referenzrahmens für Fremdsprachen. 

(2) Bis zum Abschluss der Vertiefungsmodule muss eine zweite moderne Fremdsprache oder müssen 

Kenntnisse im Lateinischen bzw. Altgriechischen auf dem Niveau B 1 nachgewiesen werden.  
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§ 7 Prüfungsteile des Bachelorabschlusses 

(1) Der Bachelorabschluss besteht aus den Modulprüfungen gem. Abs. 2 und der Bachelorarbeit gem. § 

11. 

(2) Modulprüfungen: Credits 

a) Hauptfach Germanistik: insgesamt 
96 

Basismodule: Pflichtbereich  38 

 

Modul 1: Grundlagen der Sprach- und Literaturwissenschaft I  10 

Modul 2: Praxisorientierung I: Berufsbezogener Umgang mit Texten  10 

Modul 3: Grundlagen der Sprachwissenschaft II: 

Das Deutsche in Geschichte und Gegenwart 

  

 9 

Modul 4: Grundlagen der Älteren und Neueren Literaturwissenschaft II   9 

Vertiefungsmodule: Pflichtbereich  25 

Modul 5: Ältere deutsche Sprache und Literatur    9 

Modul 6: Vertiefung Sprachwissenschaft    8 

Modul 7: Vertiefung Ältere und Neuere Literaturwissenschaft    8 

Schwerpunktmodule (inklusive Wahlpflicht):  33 

Pflichtbereich Fachwissenschaften   

Modul 8: Schwerpunktbildung Sprachwissenschaft   8 

Modul 9: Schwerpunktbildung Ältere und Neuere Literaturwissenschaft   8 

Wahlpflichtbereich I: Sprach- und Literaturwissenschaft   

Modul 10: Literatur und Medien   8 

oder 

Modul 11: Text und Diskurs 

  8 

Wahlpflichtbereich II: Praxisorientierung   

Modul 12: Praxisorientierung II A: Berufsfeldbezogene Projektarbeit  

in Sprach-/Literaturwissenschaft 

  9 

oder   

Modul 13: Praxisorientierung II B: Berufsfeldbezogene Projektarbeit  

in DaF/Z 

  9 

b) Ein gewähltes Nebenfach:  40 

c) Schlüsselkompetenzen gem. § 10: 

    Schlüsselkompetenzen I (additiv) 

    Schlüsselkompetenzen II (integrativ)  

 20 

  8 

12 

d) Praktikum gem. § 9:  12 
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(3) Modulprüfungen: Der erfolgreiche Abschluss eines Moduls setzt die aktive Mitarbeit (Studienleistung) 

an allen zum Modul gehörigen Lehrveranstaltungen und das Einbringen der für das jeweilige Modul gefor-

derten Prüfungsleistungen voraus. Die jeweilige Prüfungsart ist dem Modulhandbuch zu entnehmen (Anla-

ge 3) und ist in diesem Rahmen nach Maßgabe der jeweiligen Seminarangebote frei wählbar, sofern im 

Verlaufe des Studiums mindestens drei wissenschaftliche Hausarbeiten (davon eine im Schwerpunktbe-

reich) eingebracht werden. Mögliche Prüfungsarten sind: 

a) Klausur (der Zeitrahmen ist der jeweiligen Modulbeschreibung im Modulhandbuch zu entneh-

men); 

b) Prüfungen mit vorwiegend schriftlichem Anteil in einem Umfang von 18.000 Zeichen im Basis- 

und Vertiefungsbereich und von 24.000 Zeichen im Schwerpunktbereich, z. B. wissenschaftliche 

Hausarbeit, Portfolio, Projektarbeit; 

c) Prüfungen mit vorwiegend mündlichem Anteil, z. B. Prüfungsgespräch (10-20 Min.), Präsentation. 

(4) Von den acht literaturwissenschaftlichen Lehrveranstaltungen der Module 4, 7, 9, 10/11 muss mindes-

tens eine aus dem Bereich der Älteren Deutschen Literaturwissenschaft gewählt werden. Eine Schwer-

punktsetzung ist sowohl in der Älteren als auch in der Neueren Deutschen Literaturwissenschaft möglich. 

(5) Schriftliche Teile von Prüfungs- und Studienleitungen müssen als Ausdruck und in elektronischer Form 

abgegeben werden. 

§ 8 Bildung und Gewichtung der Note 

(1) Ein Modul ist bestanden und kann als Teil des Bachelorabschlusses gewertet werden, wenn die Modul-

note mind. ausreichend (4,0) beträgt und alle Modulteilprüfungen mindestens mit „ausreichend“ (4,0) be-

wertet wurden. 

(2) Besteht eine Modulprüfung aus kumulativen Leistungen, so errechnet sich die Modulnote gemäß § 12 

Abs. 4 AB Bachelor/Master. Für die Bildung der Modulnote werden die Teilprüfungsleistungen zu gleichen 

Teilen berücksichtigt, sofern die Modulbeschreibung nicht spezifische Gewichtungen ausweist.  

(3) Die Gesamtnote der Bachelorprüfung setzt sich wie folgt zusammen: 

 

Hauptfach Germanistik:  70 % 

Nebenfach: 25 % 

Praktikum:  5 % 

 

(4) Die Note des Hauptfachs Germanistik setzt sich wie folgt zusammen: 

Modul 1 8 % 

Module 2 bis 5 je 6 % 

Module 6 bis 9 je 8 % 

Modul 10 oder 11 8 % 

Modul 12 oder 13 8 % 

Bachelorarbeit 20 % 
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§ 9 Praktikum 

(1) Im Rahmen des Bachelorstudiengangs ist ein etwa achtwöchiges Praktikum im In- oder Ausland zu ab-

solvieren. Für das Praktikum werden 12 Credits vergeben. Details regeln die Allgemeinen Bestimmungen 

für Praxismodule der Universität Kassel in der jeweils geltenden Fassung. 

(2) Das Praktikum ist in der Regel ohne Unterbrechung in der lehrveranstaltungsfreien Zeit nach dem 

zweiten oder vierten Semester zu absolvieren. 

(3) Das Praktikum ist durch eine unbenotete Bescheinigung der Praktikumseinrichtung nachzuweisen. Der 

Nachweis ist durch einen schriftlichen Praktikumsbericht der Studierenden zu ergänzen. Der Praktikums-

bericht ist mit „bestanden“ oder „nicht-bestanden“ zu bewerten. 

(4) Anstelle des Praktikums kann auch ein achtwöchiger Studienaufenthalt an einer Hochschule im Ausland 

absolviert werden.  

§ 10 Schlüsselkompetenzen 

(1) Im Bachelorstudium Germanistik müssen insgesamt 20 Credits im Bereich Schlüsselkompetenzen er-

worben werden, davon 8 additiv und 12 integrativ. 

(2) Additive Schlüsselkompetenzen sind Schlüsselkompetenzen, die im Rahmen gesonderter und dafür 

ausgewiesener Lehrveranstaltungen der Universität Kassel oder einer zentralen Einrichtung der Universität 

zu erwerben sind. Schlüsselkompetenzen, die im Rahmen gesonderter und dafür ausgewiesener Lehrver-

anstaltungen anderer Institutionen erworben wurden, können auf einen begründeten Antrag hin und nach 

Prüfung des Sachverhalts als additive Schlüsselkompetenzen im Sinne dieser Ordnung angerechnet wer-

den. 

(3) Integrative Schlüsselkompetenzen werden in der Regel im Rahmen fachwissenschaftlicher Lehrveran-

staltungen der Universität Kassel oder studienbegleitend erworben. Engagement in der studentischen 

Selbstverwaltung oder in außeruniversitären Institutionen, die Leitung von Tutorien und ähnliche Tätigkei-

ten können als integrative Schlüsselkompetenzen angerechnet werden. 

(4) Leistungen für integrative Credits müssen vorher mit den Lehrenden abgesprochen und auf dem dafür 

vorgesehenen Formular schriftlich fixiert werden. 

(5) Zuständiges Gremium in Bewertungs-, Anrechnungs- und grundsätzlichen Fragen ist der Prüfungsaus-

schuss. 

(6) Im Rahmen eines Studiensemesters im Ausland können insgesamt maximal 6 Credits für Schlüssel-

kompetenzen erworben werden. 

(7) Für die im Anhang A zum Modulhandbuch aufgelisteten Kompetenzen können nach den in der Tabelle 

genannten Leistungstypen Credits vergeben werden, jedoch nicht mehr als insgesamt 6 Credits pro Leis-

tungstyp. 

(8) Nicht alle Leistungstypen müssen abgedeckt werden. 
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§ 11 Bachelorarbeit 

(1) Das Thema der Bachelorarbeit wird frühestens zu Beginn des sechsten Semesters ausgegeben. Es kann 

nur ausgegeben werden, wenn mindestens 80 Credits in Modulen des Hauptfachs, 30 Credits in Modulen 

des Nebenfachs und 16 Credits im Bereich der Schlüsselkompetenzen sowie 12 Credits für die erfolgreiche 

Durchführung des Praktikums nachgewiesen werden. Die Ausgabe des Themas und die Bestellung der 

Gutachterin oder des Gutachters, die bzw. der die Arbeit betreuen soll, erfolgt durch den Prüfungsaus-

schuss. Die bzw. der Studierende hat ein Vorschlagsrecht. 

(2) Die Bearbeitungszeit der Bachelorarbeit beträgt neun Wochen und beginnt mit dem Tag der Mitteilung. 

Das Thema der Bachelorarbeit darf nur einmal und nur innerhalb von zwei Wochen zurückgegeben wer-

den. Es muss so beschaffen sein, dass es innerhalb der vorgesehenen Frist bearbeitet werden kann. 

(3) Für die Bachelorarbeit werden 12 Credits vergeben. 

(4) Kann der erste Abgabetermin aus Gründen, die die Kandidatin oder der Kandidat nicht zu vertreten hat, 

nicht eingehalten werden, so verlängert der Prüfungsausschuss die Abgabefrist um die Zeit der Verhinde-

rung, längstens jedoch um drei Wochen. 

(5) Die Bachelorarbeit ist fristgerecht in drei gebundenen schriftlichen Exemplaren und als Datei beim Prü-

fungsausschuss einzureichen. 

 

III. Germanistik als Nebenfach in Bachelorstudiengängen anderer Fächer 

§ 12 Studienbeginn 

Das Studium des Nebenfaches Germanistik kann grundsätzlich nur zum Wintersemester aufgenommen 

werden. Über Ausnahmen entscheidet der Prüfungsausschuss. 

§ 13 Modulprüfungen im Bachelor-Nebenfach Germanistik 

(1) Studierende anderer Bachelorstudiengänge, die das Nebenfach Germanistik gewählt haben, müssen 

folgende fünf Modulprüfungen ablegen: 

 

 Credits 

insgesamt 40 

Modul 1: Grundlagen der Sprach- und Literaturwissenschaft I 10 

Modul 2: Praxisorientierung I: Berufsbezogener Umgang mit Texten 3 

Modul 3: Grundlagen der Sprachwissenschaft II: Das Deutsche in Geschichte und Gegenwart 9 

Modul 4: Grundlagen der Älteren und Neueren Literaturwissenschaft II 9 

Modul 5: Ältere deutsche Sprache und Literatur 9 

 

(2) Modulprüfungen: Der erfolgreiche Abschluss eines Moduls setzt die aktive Mitarbeit (Studienleistung) 

an allen zum Modul gehörigen Lehrveranstaltungen und das Einbringen der für das jeweilige Modul gefor-

derten Prüfungsleistungen voraus. Die jeweilige Prüfungsart ist dem Modulhandbuch zu entnehmen (Anla-

ge 3) und ist in diesem Rahmen nach Maßgabe der jeweiligen Seminarangebote frei wählbar, sofern im 

Verlaufe des Studiums mindestens eine wissenschaftliche Hausarbeit eingebracht wird. Mögliche Prü-

fungsarten sind: 

a) Klausur (der Zeitrahmen ist der jeweiligen Modulbeschreibung im Modulhandbuch zu entneh-

men); 
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b) Prüfungen mit vorwiegend schriftlichem Anteil in einem Umfang von 18.000 Zeichen im Basis- 

und Vertiefungsbereich und von 24.000 Zeichen im Schwerpunktbereich, z. B. wissenschaftliche 

Hausarbeit, Portfolio, Projektarbeit; 

c) Prüfungen mit vorwiegend mündlichem Anteil, z. B. Prüfungsgespräch (10-20 Min.), Präsentation.  

 

§ 14 Bildung und Gewichtung der Note 

Die Note des Nebenfachs Germanistik setzt sich wie folgt zusammen: 

Modul 1 30 % 

Modul 2 10 % 

Module 3 bis 5 je 20 % 

 

IV. Übergangs- und Schlussbestimmungen 

§ 15 Übergangsbestimmung 

 

Diese Prüfungsordnung gilt für Studierende, die das Studium des Bachelorstudiengangs Germanistik der 

Universität Kassel nach Inkrafttreten dieser Ordnung beginnen. Studierende, die das Studium vorher be-

gonnen haben, werden automatisch nach dieser Ordnung geprüft;  sie können nach der zuvor für sie gel-

tenden Prüfungsordnung geprüft werden, wenn sie bis spätestens 31.12.2012 einen entsprechenden An-

trag gestellt haben. 

§ 16 In-Kraft-Treten 

Diese Prüfungsordnung tritt am Tag nach ihrer Veröffentlichung im Mitteilungsblatt der  

Universität Kassel in Kraft. 

 

Kassel, den 20. Juni 2012 

  

Die Dekanin des Fachbereichs Geistes- und Kulturwissenschaften 

Prof. Dr. Petra Freudenberger-Lötz 
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Anlage 1: Beispielstudienplan für den B. A. Germanistik im Hauptfach 

 

Aufbau und Zusammenhang der einzelnen Module im 1. und 2. Semester:  

Modul 1 (Grundlagen der Sprach- und Literaturwissenschaft I) bietet den Studierenden einen einführenden 

Einblick in das Forschungsfeld der Germanistik. 

Modul 3 (Grundlagen der Sprachwissenschaft II) lenkt den Blick auf die einzelnen Disziplinen der Sprach-

wissenschaft und fokussiert in den drei Veranstaltungen des Moduls allgemeine Forschungsgegenstände 

(z. B. Grammatik, Sprachgeschichte, Semantik oder Pragmatik). 

Modul 4 (Grundlagen der Älteren und Neueren Literaturwissenschaft II) lenkt den Blick auf die einzelnen 

Disziplinen der Literaturwissenschaft. In den drei zu besuchenden Veranstaltungen soll eine inhaltliche 

Weiterführung der Einführungsveranstaltung erfolgen, dies geschieht z. B. in den Themenbereichen Ver-

fahren der Textanalyse, Textsorten/Gattungen, Textbegriff/Literaturbegriff u. a. 

 

Berufsorientierung: 

Modul 2 (Praxisorientierung I: Berufsbezogener Umgang mit Texten) hat innerhalb des Studiengangs einen 

Sonderstatuts und soll einen praktischen Einblick in den Umgang mit Texten geben. Die aufbauenden Mo-

dule 15 (Praxismodul) und 12 oder 13 stellen eine Weiterführung der Berufsorientierung dar.  

 

 

 

 

1. Semester (WiSe) 2. Semester (SoSe) 

Modul 1  

Grundlagen der Sprach- und Literaturwissenschaft I 

Modul 1  

Grundlagen der Sprach- und Literaturwissenschaft I 

Im 1. und 2. Semester sind außerdem jeweils zwei Veranstaltungen (eine davon mit Tutorium) aus Modul 3 

und Modul 4 zu belegen: 

Modul 4 

Grundlagen der Älteren und Neueren Literaturwis-

senschaft II 

 

Modul 3 

Grundlagen der Sprachwissenschaft II 

 

Zu einer der beiden Veranstaltungen muss ein be-

gleitendes Tutorium besucht werden. 

 

Modul 4 

Grundlagen der Älteren und Neueren Literaturwis-

senschaft II 

 

Modul 3 

Grundlagen der Sprachwissenschaft II 

 

Das Tutorium muss nun in der Teildisziplin liegen, 

die im 1. Semester noch nicht abgedeckt wurde. 

Berufsorientierung: 

Modul 2 

Praxisorientierung I: Berufsbezogener Umgang mit 

Texten 

 

 

 

3. Semester (WiSe) 4. Semester (SoSe) 

Modul 5 

Ältere deutsche Sprache und Literatur 

Vorlesung 

Modul 5 

Ältere deutsche Sprache und Literatur 

Seminar plus Tutorium 

In Modul 6 (Vertiefung Sprachwissenschaft) sind insgesamt zwei Veranstaltungen zu besuchen. 

In Modul 7 (Vertiefung Ältere und Neuere Literaturwissenschaft) sind insgesamt zwei Veranstaltungen zu 

besuchen. 

 Modul 15 

Praxismodul (Praktikum) 
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Das Bestehen der Basismodule 1 bis 4 ist Grundlage für die Module 5 bis 7 sowie für Modul 12. 

 

 

 

Im zweiten Studienabschnitt (3. und 4. Semester) werden die Grundlagen aus dem ersten Studienjahr ver-

tieft, dabei baut Modul 6 auf Modul 3 und Modul 7 auf Modul 4 auf. Zusätzlich wird in Modul 5 in die me-

diävistischen Sprach- und Literaturwissenschaft eingeführt. Um das letzte Studienjahr zu entlasten, be-

steht die Möglichkeit, einzelne Module in früheren Semestern zu absolvieren. Beispielsweise besteht die 

Option, im 3. Semester Modul 6 bzw. Modul 7 abzuschließen und somit bereits im 4. Semester mit der 

Schwerpunktbildung in Modul 8 oder 9 zu beginnen (Modul 6 ist die Grundlage für Modul 8 und Modul 7 

ist die Grundlage für Modul 9). Berücksichtigen Sie, sich rechtzeitig um einen Praktikumsplatz zu küm-

mern. Beispiele finden Sie im Modulkatalog. 

 

 

Die Semester fünf und sechs dienen der abschließenden Schwerpunktbildung des Studiums. Es wird den 

Studierenden eine Wahlmöglichkeit und die damit einhergehende Fokussierung auf eine der beiden Teil-

disziplinen geboten. Durch die vorangegangenen Module haben die Studierenden einen breiten sowie tie-

fen Einblick in die jeweiligen Bereiche der Sprach- und Literaturwissenschaft erlangt und können nun 

wählen, für welche Schwerpunkt sie sich entscheiden. Die einzelnen Schwerpunktmodule stehen dabei 

nicht isoliert, sondern bauen auf den erworben Fähigkeiten und Fertigkeiten aus den vorangegangen Mo-

dulen auf. 

5. Semester (WiSe) 6. Semester (SoSe) 

 Modul 14 

Bachelorarbeit 

Schwerpunktbildung in der Sprach- und Literaturwissenschaft 

In Modul 8 (Schwerpunktbildung Sprachwissenschaft) und Modul 9 (Schwerpunktbildung Ältere und Neuere 

Literaturwissenschaft) sind jeweils zwei Veranstaltungen zu belegen.  

Wahlpflichtmodule zur Vertiefung der Sprach- oder Literaturwissenschaft 

In Modul 10 (Literatur und Medien) oder Modul 11 (Text und Diskurs) sind insgesamt zwei Veranstaltungen 

zu belegen. 

Wahlpflichtmodule zur Vertiefung der Praxisorientierung in einem der folgenden Module 

Modul 12 Praxisorientierung II A: Berufsfeldbezogene Projektarbeit in Sprach-/Literaturwissenschaft 

oder 

Modul 13 Praxisorientierung II B: Berufsfeldbezogene Projektarbeit in DaF/Z 
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Anlage 2: Beispielstudienplan für den B. A. Germanistik im Nebenfach 

 

 

Aufbau und Zusammenhänge der einzelnen Module im 1. und 2. Semester:  

Modul 1 (Grundlagen der Sprach- und Literaturwissenschaft I) bietet den Studierenden einen einführenden 

Einblick in das Forschungsfeld der Germanistik. 

 

Berufsorientierung: 

Modul 2 (Praxisorientierung I: Berufsbezogener Umgang mit Texten) hat innerhalb des Studiengangs einen 

Sonderstatuts und soll einen praktischen Einblick in den Umgang mit Texten geben. 

 

Modul 3 (Grundlagen der Sprachwissenschaft II) lenkt den Blick auf die einzelnen Disziplinen der Sprach-

wissenschaft und fokussiert in den drei Veranstaltungen des Moduls allgemeine Forschungsgegenstände 

(z. B. Grammatik, Sprachgeschichte, Semantik oder Pragmatik). 

 

Modul 4 (Grundlagen der Älteren und Neueren Literaturwissenschaft II) lenkt den Blick auf die einzelnen 

Disziplinen der Literaturwissenschaft. In den drei zu besuchenden Veranstaltungen soll eine inhaltliche 

Weiterführung der Einführungsveranstaltung erfolgen, dies geschieht z. B. in den Themenbereichen Ver-

fahren der Textanalyse, Textsorten/Gattungen, Textbegriff/Literaturbegriff u. a. 

5. Semester (WiSe) 6. Semester (SoSe) 

Modul 5 

Ältere deutsche Sprache und Literatur 

Vorlesung 

Modul 5 

Ältere deutsche Sprache und Literatur 

Seminar mit Tutorium 

 

Modul 5 (Ältere deutsche Sprache und Literatur) führt in die mediävistische Germanistik ein und baut da-

bei auf die in Modul 1 erworbenen Kenntnisse auf. Das Bestehen von Modul 1 ist Voraussetzung für die 

Belegung von Modul 5. 

1. Semester (WiSe) 2. Semester (SoSe) 

Modul 1  

Grundlagen der Sprach- und Literaturwissenschaft 

I 

Modul 1  

Grundlagen der Sprach- und Literaturwissenschaft I 

Berufsorientierung 

Modul 2 

Praxisorientierung I: Berufsbezogener Umgang mit 

Texten 

 

 

  

3. Semester (WiSe) 4. Semester (SoSe) 

Modul 4 

Grundlagen der Älteren und Neueren Literaturwis-

senschaft II 

Modul 3 

Grundlagen der Sprachwissenschaft II 

 

Zu einer der beiden Veranstaltungen muss ein 

begleitendes Tutorium besucht werden. 

 

Modul 4 

Grundlagen der Älteren und Neueren Literaturwissen-

schaft II 

Modul 3 

Grundlagen der Sprachwissenschaft II 

 

Das Tutorium muss nun in der Teildisziplin liegen, die 

im 1. Semester noch nicht abgedeckt wurde. 
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Anlage 3: Modulhandbuch für den Bachelorstudiengang Germanistik im Haupt- und Nebenfach 

 

Modulname B. A. Hauptfach/Modul 1 [BA01HF]:  

Grundlagen der Sprach- und Literaturwissenschaft I 

(Basismodul) 

Zahl der Veranstaltungen;  

Veranstaltungsarten 

4 Veranstaltungen (Pflicht): 

2 Vorlesungen à 2 SWS mit je 1 Tutorium à 2 SWS 

Lerninhalte;  

Qualifikations-

ziel/Kompetenzen 

Grundlagen aus den Themenbereichen:  

Sprachwissenschaft: 
 Einführung in das wissenschaftliche Arbeiten 

 Sprache als Gegenstand der Germanistik 

 Fachgeschichte  

 Sprachtheorie  

 Sprachgeschichte 

 Strukturen der Sprache (Laut/Buchstabe, Morphem, 

Wort/Phraseologismus, Satz, Text) 

 das Deutsche in der Kommunikation 

 Semantik 

 Varietäten des Deutschen (Dialekte, Soziolekte, Fach- und Gruppen-

sprachen) 

 sprachwissenschaftliche Anwendungsbereiche:  

Lexikographie, Übersetzungswissenschaft u. a. 

 Arbeit mit wissenschaftlichen Hilfsmitteln (Fachwörterbücher,  

Datenbanken etc.) 

 

Literaturwissenschaft: 
 Einführung in das wissenschaftliche Arbeiten 

 Literatur als Gegenstand der Germanistik 

 Fachgeschichte 

 Literatur- und Medientheorie (Ansätze, Methoden, Begriffe) 

 Literaturgeschichte 

 Texte/Editionen, Gattungen, Epochen 

 literarische Wertung, Literaturkritik 

 Formen der Literaturvermittlung 

 Literatur und Lebenswelt 

 literaturwissenschaftliche Anwendungsbereiche:  

Lektorat, Kulturmanagement, Leseförderung u. a. 

 Arbeit mit wissenschaftlichen Hilfsmitteln (Fachwörterbücher,  

Datenbanken etc.) 

 

Qualifikationsziel/Kompetenzen:  

berufsfeldunabhängige Grundkenntnisse der Begriffe, Gegenstände und Me-

thoden der germanistischen Sprach- und Literaturwissenschaft; Grundkom-

petenzen und -kenntnisse in analytischen Verfahren und technischen Fertig-

keiten wissenschaftlichen Arbeitens im Fach Germanistik 

Verwendbarkeit des Moduls B. A. Germanistik; NF in B. A.-Studiengängen; 

Lehramt Grundschule, Haupt- und Realschule, Gymnasium 

Dauer des Moduls zwei Semester 

Häufigkeit des Angebots jährlich mit Beginn im WiSe (Sprachwissenschaft im WiSe; Literaturwissen-

schaft im SoSe) 

Sprache Deutsch 

Voraussetzung für die Teil-

nahme 

Immatrikulation im Studiengang B. A. Germanistik 

Lehr-/Lernform Vorlesung mit Tutorium 

Studentischer Arbeitsaufwand 300 Std. (Präsenzzeit: 120 Std.; Selbststudium: 180 Std.) 

Modulprüfungsleistung Prüfungsleistung: 

2 Klausuren als Modulteilprüfungsleistungen (Dauer: jeweils 90 Min.) 

Studienleistung: 

Aktive Mitarbeit an allen Lehrveranstaltungen des Moduls 

Anzahl Credits 10 

Einsetzbares Lehrpersonal in der Regel Mitglieder der Professorengruppe am Institut für Germanistik 
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Modulverantwortung Prof. Dr. Vilmos Ágel und Prof. Dr. Nikola Roßbach 

 

Modulname B. A. Hauptfach/Modul 2 [BA02HF]:  

Praxisorientierung I: Berufsbezogener Umgang mit Texten 

(Basismodul) 

Zahl der Veranstaltungen;  

Veranstaltungsarten 

2 Veranstaltungen (Pflicht): 

1 Seminar à 2 SWS 

1 Tutorium à 2 SWS 

Lerninhalte;  

Qualifikations-

ziel/Kompetenzen 

Grundlagen aus den Themenbereichen: 

 Techniken des Lesens 

 Erkennen von Schreibstilen und Schreibstrategien in verschiedenen  

Berufsfeldern (Journalismus, Werbung, Lektorat, Theater, Kultur-

management etc.) 

 Einüben von Schreibstilen und Schreibstrategien in verschiedenen  

Berufsfeldern 

 Redaktion von Texten aus verschiedenen Berufsfeldern (Fehler-

analyse, Korrektur, Layout) 

 

Qualifikationsziel/Kompetenzen: 

Fähigkeit, berufsspezifische Textsorten zu erkennen, zu differenzieren und 

zu analysieren; Grundkenntnisse wichtiger Spezifika einzelner Textsorten 

und Fähigkeit zur Produktion einfacher Texte 

Verwendbarkeit des Moduls B. A. Germanistik 

Dauer des Moduls ein Semester 

Häufigkeit des Angebots in der Regel jedes Semester 

Sprache Deutsch 

Voraussetzung für die Teil-

nahme 

Immatrikulation im Studiengang B. A. Germanistik 

Lehr-/Lernform Seminar bzw. Tutorium 

Studentischer Arbeitsaufwand 300 Std. (Präsenzzeit: 60 Std.; Selbststudium: 240 Std.) 

Modulprüfungsleistung Prüfungsleistung: 

1 mediengestützte Präsentation oder Projektarbeit gemäß § 7 (3) 

Studienleistung: 

Aktive Mitarbeit an allen Lehrveranstaltungen des Moduls 

Anzahl Credits 10 

Einsetzbares Lehrpersonal Lehrpersonal am Institut für Germanistik sowie externe Experten 

Modulverantwortung Prof. Dr. Claudia Brinker-von der Heyde 
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Modulname B. A. Hauptfach/Modul 3 [BA03HF]:  

Grundlagen der Sprachwissenschaft II:  

Das Deutsche in Geschichte und Gegenwart 

(Basismodul) 

Zahl der Veranstaltungen;  

Veranstaltungsarten 

3 Veranstaltungen (Pflicht): 

1 Vorlesung oder Seminar à 2 SWS 

1 Seminar à 2 SWS 

1 davon mit 1 Tutorium à 2 SWS 

Lerninhalte;  

Qualifikations-

ziel/Kompetenzen 

Grundlagen aus den Themenbereichen: 

 Theorien der Grammatik 

 Grammatiken des Deutschen 

 Strukturen des Deutschen der Gegenwart 

 Sprachgeschichte als Konstruktion und Rekonstruktion  

 Strukturen der historischen Varietäten des Deutschen  

 historische Kommunikationsformen 

 Geschichte der Sprache und der Sprachreflexion 

 Herausbildung der neuhochdeutschen Schriftsprache 

 

Qualifikationsziel/Kompetenzen: 

Kenntnis grammatischer Eigenschaften des Deutschen; Grundkenntnisse der 

historischen Entwicklung des Deutschen in seinen Strukturen und zeittypi-

schen Verwendungsformen; Vertrautheit mit theoretischen und methodolo-

gischen Fragestellungen; Erfahrungen in der praktischen Analyse grammati-

scher Strukturen 

Verwendbarkeit des Moduls B. A. Germanistik; NF in B. A.-Studiengängen;  

Lehramt Gymnasium 

Dauer des Moduls ein Semester 

Häufigkeit des Angebots jedes Semester 

Sprache Deutsch 

Voraussetzung für die Teil-

nahme 
Das Modul kann erst im 2. Fachsemester belegt werden. 

Lehr-/Lernform Vorlesung bzw. Seminar, teilw. mit Tutorium  

Studentischer Arbeitsaufwand 270 Std. (Präsenzzeit: 90 Std.; Selbststudium: 180 Std.) 

Modulprüfungsleistung Prüfungsleistung: 

1 Klausur als Modulteilprüfungsleistung (Dauer: 90 Min.) 

1 Prüfungsleistung gemäß § 7 (3) als Modulteilprüfungsleistung 

Es müssen beide Inhaltsbereiche (Grammatik und Sprachgeschichte) abge-

deckt werden. 

Studienleistung:  

Aktive Mitarbeit an allen Lehrveranstaltungen des Moduls 

Credits 9  

Einsetzbares Lehrpersonal Lehrpersonal der sprachwissenschaftlichen Fachgebiete am Institut für Ger-

manistik 

Modulverantwortung Prof. Dr. Andreas Gardt 
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Modulname B. A. Hauptfach/Modul 4 [BA04HF]:  

Grundlagen der Älteren und Neueren Literaturwissenschaft II  

(Basismodul) 

Zahl der Veranstaltungen;  

Veranstaltungsarten 

3 Veranstaltungen (Pflicht): 

1 Vorlesung oder Seminar à 2 SWS 

1 Seminar à 2 SWS 

1 davon mit 1 Tutorium à 2 SWS 

Lerninhalte;  

Qualifikations-

ziel/Kompetenzen 

Grundlagen aus den Themenbereichen:  

 Verfahren der Textanalyse 

 Textsorten/Gattungen 

 Textbegriffe/Literaturbegriffe 

 literarische Analyseebenen und -kategorien 

 literarische Konventionen 

 Textanalyse an literarischen Beispielen 

 Produktion, Distribution und Rezeption von Literatur 

 Literaturkritik, literarische Wertung und Kanonisierung 

 literarische Strömungen, Schulen, Gruppen 

 Literatur und Lebenswelt 

 literarische Sozialisation und (historische) Lese(r)forschung 

 

Qualifikationsziel/Kompetenzen:  

Kenntnis literaturwissenschaftlicher Grundbegriffe und Analyseverfahren; 

Grundkenntnisse zur Beschreibung und Analyse literarischer Phänomene in 

ihrem historischen, sozialen und kulturellen Kontext 

Verwendbarkeit des Moduls B. A. Germanistik; NF in B. A.-Studiengängen; 

Lehramt Gymnasium 

Dauer des Moduls ein oder zwei Semester (in Abhängigkeit vom Studienplan) 

Häufigkeit des Angebots jedes Semester 

Sprache Deutsch 

Voraussetzung für die Teil-

nahme 

Immatrikulation im Studiengang B. A. Germanistik  

Lehr-/Lernform Vorlesung bzw. Seminar, teilw. mit Tutorium 

Studentischer Arbeitsaufwand 270 Std. (Präsenzzeit: 90 Std.; Selbststudium: 180 Std.) 

Modulprüfungsleistung Prüfungsleistung: 

1 Prüfungsleistung gemäß § 7 (3)  

Studienleistung: 

Aktive Mitarbeit an allen Lehrveranstaltungen des Moduls 

Anzahl Credits 9 

Einsetzbares Lehrpersonal Lehrpersonal der literaturwissenschaftlichen Fachgebiete am Institut für 

Germanistik 

Modulverantwortung Prof. Dr. Achim Barsch 
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Modulname B. A. Hauptfach/Modul 5 [BA05HF]:  

Ältere deutsche Sprache und Literatur 

(Vertiefungsmodul) 

Zahl der Veranstaltungen;  

Veranstaltungsarten  

3 Veranstaltungen (Pflicht): 

1 Vorlesung à 2 SWS 

1 Seminar à 2 SWS mit 1 Tutorium à 2 SWS 

Lerninhalte;  

Qualifikations-

ziel/Kompetenzen 

Grundlagen aus den Themenbereichen: 

 Ältere Literatur- und Sprachgeschichte  

 Mittelhochdeutsch als Literatursprache 

 Textsorten und Gattungen 

 Autorenkonzepte 

 Konzepte der Literatur- und Sprachtheorie 

 Editionsphilologie 

 Alterität mittelalterlicher und frühneuzeitlicher Literatur  

 Arbeit mit wissenschaftlichen Hilfsmitteln und Datenbanken  

(mhd. Wörterbücher; Bibliographien; Lexika; Hilfswissenschaften;  

digitalisierte Texte) 

 

Qualifikationsziel/Kompetenzen: 

Grundkenntnisse des Mittelhochdeutschen, der sprachlichen und literarischen 

Phänomene; Überblick über die Sprach- und Literaturgeschichte; methodolo-

gische und wissenssoziologische Kenntnisse und Erfahrungen in ihrer An-

wendung 

Verwendbarkeit des Moduls B. A. Germanistik; NF in B. A.-Studiengängen; 

Lehramt Gymnasium 

Dauer des Moduls zwei Semester 

Häufigkeit des Angebots jährlich mit Beginn im WiSe (Vorlesung im WiSe; Seminar mit Tutorium im So-

Se) 

Sprache Deutsch 

Voraussetzung für die Teil-

nahme 

erfolgreicher Abschluss von B. A. Hauptfach/Modul 1 

Lehr-/Lernform Vorlesung bzw. Seminar mit Tutorium  

Studentischer Arbeitsaufwand  270 Std. (Präsenzzeit: 90 Std.; Selbststudium: 180 Std.) 

Modulprüfungsleistung Prüfungsleistung: 

1 Klausur am Ende des SoSem (Dauer: 180 Min.) 

Studienleistung: 

Aktive Mitarbeit an allen Lehrveranstaltungen des Moduls 

Anzahl Credits für das Modul 9 

Einsetzbares Lehrpersonal Lehrpersonal für Ältere deutsche Sprache und Literatur am Institut für Germa-

nistik 

Modulverantwortung Prof. Dr. Claudia Brinker-von der Heyde 
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Modulname B. A. Hauptfach/Modul 6 [BA06HF]:  

Vertiefung Sprachwissenschaft 

(Vertiefungsmodul) 

Zahl der Veranstaltungen;  

Veranstaltungsarten 

2 Veranstaltungen (Pflicht): 

1 Vorlesung oder Seminar à 2 SWS 

1 Seminar à 2 SWS 

Lerninhalte;  

Qualifikations-

ziel/Kompetenzen 

Vertiefung in zweien der folgenden Themenbereiche: 

Syntax 
 Grammatik und Syntax 

 syntaktische Einheiten (Grundformen, komplexe Konstituenten, Sätze 

und Nicht-Sätze) 

 syntaktische Kategorien (Wortarten, grammatische Kategorien) 

 syntagmatische Relationen (Rektion, Kongruenz) 

 syntaktische Funktionen (Satzglieder, Attribute) 

 syntaktische Mittel (Intonation, Wortstellung, morphologische Mar-

kierung) 

 syntaktische Strukturen des Deutschen 

 Satz und Text 

 Syntaxtheorien 

 Syntax, Semantik, Pragmatik 

Textlinguistik 
 Textstrukturen  

 Text und Bedeutung 

 Verfahren der Textanalyse/Textinterpretation 

 Texte in der kommunikativen Praxis 

 Rhetorik und Stilistik 

 Texte in den Varietäten des Deutschen (Dialekte, Soziolekte,  

Fach- und Gruppensprachen) 

 Text und Diskurs 

Semantik 
 der Zeichencharakter der Sprache 

 Theorien der Bedeutung 

 Methoden der Bedeutungsbeschreibung 

 Bedeutungsrelationen 

 Wort-, Satz- und Textbedeutung 

 der Wortschatz des Deutschen:  

Aufbau, Geschichte, Wortbildung 

 Fremd- und Lehnwörter 

 Wortschatz und Kommunikation 

 Wörterbücher des Deutschen 

Pragmatik: 
 Sprechen als Handeln in der Welt 

 Theorien und Methoden der pragmatischen/funktionalen Beschrei-

bung von Sprache 

 das Deutsche im Alltag der Kommunikation (funktionale Varietäten) 

 kommunikative Intentionen und Wirkungen 

 Strategien und Muster des Sprechens und des Schreibens 

 Pragmatik, Semantik, Grammatik: Übergänge und Abgrenzungen 
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 Qualifikationsziele:  

vertiefte Kenntnisse in zweien der Themenbereiche Syntax, Textlinguistik, 

Semantik, Pragmatik: 

Syntax: 
Fähigkeit zur differenzierten Beschreibung und Analyse syntaktischer Phä-

nomene und Theorien; Fähigkeit zur Identifizierung syntaktischer Phänome-

ne in Texten; Erfahrungen in der Methodik und Praxis grammatischer 

Textanalyse; Kenntnisse grundlegender syntaktischer Strukturen des Deut-

schen 

 

Textlinguistik: 
Kenntnisse sprachwissenschaftlicher Textbegriffe; Erfahrungen in der Theo-

rie und Praxis der Textanalyse/Textinterpretation; Vertrautheit mit einzel-

nen (sozialen, fachlichen etc.) textuellen Erscheinungsformen des Deutschen 

Semantik: 
Fähigkeit zur differenzierten Beschreibung und Analyse semantischer und 

lexikologischer Phänomene und Theorien; Überblick über die Struktur des 

deutschen Wortschatzes und seine Erscheinungsformen im kommunikativen 

Alltag, Erfahrungen mit praktischer Wortschatzarbeit 

Pragmatik: 

Kenntnisse eines an der kommunikativen Praxis orientierten Begriffs von 

Sprache; Einübung in Methoden der sprachwissenschaftlichen Pragmatik; 

Einsicht in die Rolle der Sprache bei der Gestaltung der Lebenswelt 

Verwendbarkeit des Moduls B. A. Germanistik 

Dauer des Moduls ein Semester 

Häufigkeit des Angebots jedes Semester 

Sprache Deutsch 

Voraussetzung für die Teil-

nahme 

erfolgreicher Abschluss von B. A. Hauptfach/Modul 3 

Lehr-/Lernform Vorlesung bzw. Seminar 

Studentischer Arbeitsauf-

wand 

240 Std. (Präsenzzeit: 60 Std.; Selbststudium: 180 Std.) 

Modulprüfungsleistung Prüfungsleistung: 

1 Prüfungsleistung gemäß § 7 (3)  

Studienleistung: 

Aktive Mitarbeit an allen Lehrveranstaltungen des Moduls 

Anzahl Credits 8 

Einsetzbares Lehrpersonal Lehrpersonal der sprachwissenschaftlichen Fachgebiete am Institut für Ger-

manistik 

Modulverantwortung Prof. Dr. Olaf Gätje 
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Modulname B. A. Hauptfach/Modul 7 [BA07HF]:  

Vertiefung Ältere und Neuere Literaturwissenschaft 

(Vertiefungsmodul) 

Zahl der Veranstaltungen;  

Veranstaltungsarten 

2 Veranstaltungen (Pflicht): 

1 Vorlesung oder Seminar à 2 SWS 

1 Seminar à 2 SWS 

Lerninhalte;  

Qualifikations-

ziel/Kompetenzen 

Vertiefung in den Themenbereichen:  

 Literatur- und Medientheorie (Ansätze, Methoden, Begriffe) 

 literarische Wertung, Literaturkritik 

 Medien und Formen der Literaturvermittlung 

 Literatur und Lebenswelt 

 literaturwissenschaftliche Anwendungsbereiche:  

Lektorat, Kulturmanagement, Leseförderung u. a. 

 Theorien, Ansätze, Probleme der Literaturgeschichtsschreibung 

 Epochensignaturen und Epochendiskussion 

 Epochen der Literaturgeschichte vom Mittelalter bis zur Neuzeit 

 literarischer Wandel 

 Literaturgeschichte als Kulturgeschichte 

 

Qualifikationsziel/Kompetenzen:  

vertiefte Kenntnisse in Literaturgeschichte und/oder Theorien und Methoden 

der Literaturwissenschaft: 

Literaturgeschichte: 
Überblick über die deutsche Literaturgeschichte; Fähigkeit zur kritischen Re-

flexion literaturgeschichtlicher Begriffe; Verständnis für die Historizität lite-

rarischer Prozesse 

Theorien und Methoden der Literaturwissenschaft 
Fähigkeit zur theoriegeleiteten Beschreibung und Analyse literarischer Phä-

nomene; vertiefte literaturtheoretische, methodologische und wissenssozio-

logische Kenntnisse und Erfahrungen in ihrer Anwendung; Fähigkeit zur all-

tagspraktischen Umsetzung literaturtheoretischer Kenntnisse und Fertigkei-

ten 

Verwendbarkeit des Moduls B. A. Germanistik 

Dauer des Moduls ein Semester 

Häufigkeit des Angebots jedes Semester 

Sprache Deutsch 

Voraussetzung für die Teil-

nahme 

erfolgreicher Abschluss von B. A. Hauptfach/Modul 4 

Lehr-/Lernform Vorlesung bzw. Seminar 

Studentischer Arbeitsaufwand 240 Std. (Präsenzzeit: 60 Std.; Selbststudium: 180 Std.) 

Modulprüfungsleistung Prüfungsleistung: 

1 Prüfungsleistung gemäß § 7 (3)  

Studienleistung:  

Aktive Mitarbeit an allen Lehrveranstaltungen des Moduls 

Anzahl Credits 8 

Einsetzbares Lehrpersonal Lehrpersonal der literaturwissenschaftlichen Fachgebiete am Institut für 

Germanistik 

Modulverantwortung Prof. Dr. Stefan Greif 
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Modulname B. A. Hauptfach/Modul 8 [BA08HF]:  

Schwerpunktbildung Sprachwissenschaft 

(Schwerpunktmodul) 

Zahl der Veranstaltungen;  

Veranstaltungsarten 

2 Veranstaltungen (Pflicht): 

2 Seminare à 2 SWS 

Lerninhalte;  

Qualifikations-

ziel/Kompetenzen 

Schwerpunktbildung in den Themenbereichen:  

 Sprach- und Kulturtheorie in Gegenwart und Geschichte 

 Zeichen- und Kommunikationstheorien  

 Geschichte der deutschen Sprache; Sprachwandel  

 Sprachkritik und ihre Geschichte 

 Spracherwerbstheorien 

 Sprache und Sprechen, Gesprächsanalyse 

 Grammatik- und Grammatikalisierungstheorien 

 Grammatiken des Deutschen 

 Sprach- und Grammatiktheorie und Sprachtypologie 

 Linguistik und Empirie 

 lexikologische und textlinguistische Aspekte des Deutschen 

 das Deutsche in seinen Varietäten (Fachsprachen, Soziolekte etc.) 

 das Deutsche im Alltag der Kommunikation (Schriftlichkeit/Münd-

lichkeit, neue Medien etc.) 

 angewandte Sprachwissenschaft (Lexikographie, Sprachkritik,  

Sprachdidaktik, Korpuslinguistik etc.) 

 

Qualifikationsziel/Kompetenzen:  

vertiefte Kenntnisse der Strukturen und der Formen der Verwendung des 

Deutschen in Geschichte und Gegenwart; vertiefte Kenntnisse sprach- und 

grammatiktheoretischer Zugriffe auf Sprache(n) und Sprechen; Einordnung 

des Deutschen und seiner Geschichte in einen allgemein-

sprachwissenschaftlichen Kontext; Einsicht in kognitiv-kulturelle Bezüge von 

Sprache und Sprechen; Einsicht in die empirische Arbeit und deren Relation 

zur Theoriebildung und Methodenreflexion; Einsicht in die alltagspraktische 

Umsetzbarkeit sprachtheoretischer Kenntnisse und Fertigkeiten (Sprachrefle-

xion); Reflexion über grundlegende Bezüge zwischen Sprache und Erkennt-

nis, Kultur, Kognition und Biologie 

Verwendbarkeit des Moduls B. A. Germanistik 

Dauer des Moduls ein oder zwei Semester 

Häufigkeit des Angebots in der Regel jedes Semester 

Sprache Deutsch 

Voraussetzung für die Teil-

nahme 

erfolgreicher Abschluss von B. A. Hauptfach/Modul 6 

Lehr-/Lernform Seminar 

Studentischer Arbeitsaufwand 240 Std. (Präsenzzeit: 60 Std.; Selbststudium: 180 Std.) 

Modulprüfungsleistung Prüfungsleistung: 

1 Prüfungsleistung gemäß § 7 (3)  

Studienleistung: 

Aktive Mitarbeit an allen Lehrveranstaltungen des Moduls 

Anzahl Credits 8 

Einsetzbares Lehrpersonal in der Regel promoviertes Lehrpersonal der sprachwissenschaftlichen Fach-

gebiete am Institut für Germanistik 

Modulverantwortung Prof. Dr. Vilmos Ágel 
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Modulname B. A. Hauptfach/Modul 9 [BA09HF]:  

Schwerpunktbildung Ältere und Neuere Literaturwissenschaft 

(Schwerpunktmodul) 

Zahl der Veranstaltungen;  

Veranstaltungsarten 

2 Veranstaltungen (Pflicht): 

2 Seminare à 2 SWS 

Lerninhalte;  

Qualifikations-

ziel/Kompetenzen 

Schwerpunktbildung in den Themenbereichen:  

Literatur: Geschichte und Theorie, sozialer und kultureller Kontext: 

 Geschichte und Soziologie des Lesens 

 Textanalyse 

 Literatur als Struktur 

 Geschichtlichkeit von Literatur 

 literarische Institutionen 

 Funktionsbestimmung von Literatur 

 Geschichte und Aufgaben der Literaturwissenschaft 

 neuere Ansätze der Literaturwissenschaft 

 

Qualifikationsziel/Kompetenzen:  

fundierte Kenntnisse historischer Zusammenhänge und gesellschaftlicher 

und kultureller Bedingtheit von Literatur; Kenntnis sozialhistorischer Rah-

menbedingungen zur Produktion, Distribution und Rezeption von Literatur; 

vertrauter Umgang mit Methodologie und wissenssoziologischen Aspekten 

der Produktion und Rezeption von literarischen Texten; Erkennen von Zu-

sammenhängen literarischer und außerliterarischer Faktoren; Fähigkeit zur 

Analyse struktureller und historischer Aspekte des Literaturbetriebs; Befähi-

gung zur Teilnahme am literaturwissenschaftlichen Diskurs 

Verwendbarkeit des Moduls B. A. Germanistik 

Dauer des Moduls ein oder zwei Semester 

Häufigkeit des Angebots in der Regel jedes Semester 

Sprache Deutsch 

Voraussetzung für die Teil-

nahme 

erfolgreicher Abschluss von B. A. Hauptfach/Modul 7 

Lehr-/Lernform Seminar 

Studentischer Arbeitsaufwand 240 Std. (Präsenzzeit: 60 Std.; Selbststudium: 180 Std.) 

Modulprüfungsleistung Prüfungsleistung: 

1 Prüfungsleistung gemäß § 7 (3)  

Studienleistung: 

Aktive Mitarbeit an allen Lehrveranstaltungen des Moduls 

Anzahl Credits 8 

Einsetzbares Lehrpersonal in der Regel promoviertes Lehrpersonal der literaturwissenschaftlichen Fach-

gebiete am Institut für Germanistik 

Modulverantwortung Prof. Dr. Nikola Roßbach 
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Modulname B. A. Hauptfach/Modul 10 [BA10HF]:  

Literatur und Medien 

(Schwerpunktmodul) 

Zahl der Veranstaltungen;  

Veranstaltungsarten 

2 Veranstaltungen (Wahlpflicht): 

2 Seminare à 2 SWS 

Lerninhalte;  

Qualifikations-

ziel/Kompetenzen 

Schwerpunktbildung in den Themenbereichen:  

 Literatur und Lebenswelt 

 Literatur- und Medientheorie 

 Literatur- und Medienkritik 

 mediale Literaturadaptionen 

 Popularkultur 

 Medienkommunikation 

 Sprache der Medien 

 Medienwechsel vom Mittelalter bis heute, Intermedialität, Transme-

dialität 

 Geschichte der Textmedien/Medientexte/Intertextualität  

 Medienproduktion und -rezeption 

 Literatur- und Mediensozialisation 

 Kinder- und Jugendmedien 

 Mediengeschichte vom Mittelalter bis heute 

 Medienästhetik 

 Medienethik 

 Medienkompetenz 

 Medieninstitutionen und -systeme 

 

Qualifikationsziel/Kompetenzen:  

Einsicht in literatur-, kommunikations- und medientheoretische Ansätze; 

methodologische und wissenssoziologische Kenntnisse; Fähigkeit zur integ-

ralen sprach-, literatur- und medienwissenschaftlichen Gegenstandsbetrach-

tung; Einsicht in die Ausgestaltung medialer Diskurse; Fähigkeit zur Erschlie-

ßung und Einbeziehung berufsfeldbezogener Tätigkeitsfelder; Erfahrungen in 

der praktischen Umsetzung und Anwendung 

Verwendbarkeit des Moduls B. A. Germanistik; 

Lehramt Gymnasium 

Dauer des Moduls ein oder zwei Semester  

Häufigkeit des Angebots in der Regel jedes Semester 

Sprache Deutsch 

Voraussetzung für die Teil-

nahme 

erfolgreicher Abschluss der Vertiefungsmodule (B. A. Hauptfach/Module 5 

bis 7) 

Lehr-/Lernform Seminar 

Studentischer Arbeitsaufwand 240 Std. (Präsenzzeit: 60 Std.; Selbststudium: 180 Std.) 

Modulprüfungsleistung Prüfungsleistung: 

1 Prüfungsleistung gemäß § 7 (3)  

Studienleistung: 

Aktive Mitarbeit an allen Lehrveranstaltungen des Moduls 

Anzahl Credits 8  

Einsetzbares Lehrpersonal in der Regel promoviertes Lehrpersonal am FB 02 

Modulverantwortung Prof. Dr. Peter Seibert und Prof. Dr. Olaf Gätje 
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Modulname B. A. Hauptfach/Modul 11 [BA11HF]:  

Text und Diskurs 

(Schwerpunktmodul) 

Zahl der Veranstaltungen;  

Veranstaltungsarten 

2 Veranstaltungen (Wahlpflicht): 

2 Seminare à 2 SWS 

Lerninhalte;  

Qualifikations-

ziel/Kompetenzen 

Schwerpunktbildung in den Themenbereichen:  

 theoretische Positionen 

 Text- und Diskursstrukturen aus der Sicht der Sprach- und der Lite-

raturwissenschaft 

 sprachwissenschaftliche und literaturwissenschaftliche Textinterpre-

tation und Diskursanalyse in der Praxis 

 Diskursanalyse als Analyse kultureller und gesellschaftlicher Realitä-

ten 

 literarischer Wandel 

 Autorenkonzepte und Werkbegriff 

 

Qualifikationsziel/Kompetenzen:  

Einsicht in den strukturellen Zusammenhang der beiden Teildisziplinen 

Sprach- und Literaturwissenschaft; Kenntnis der Theoriedebatten; ausge-

prägte Fähigkeiten im praktischen analytischen Umgang mit Texten und Dis-

kursen; Erfahrungen in der Anwendung der sprach- und literaturwissen-

schaftlichen Kenntnisse und Fertigkeiten auf alltagspraktische Zusammen-

hänge (z. B. Einsicht in die Gestaltung kommunikativer Abläufe in öffentli-

chen Diskursen; Erfahrungen in der situationsadäquaten Verwendung von 

Sprache) 

Verwendbarkeit des Moduls B. A. Germanistik; 

Lehramt Gymnasium 

Dauer des Moduls ein oder zwei Semester  

Häufigkeit des Angebots in der Regel jedes Semester 

Sprache Deutsch 

Voraussetzung für die Teil-

nahme 

erfolgreicher Abschluss der Vertiefungsmodule (B. A. Hauptfach/Module 5 

bis 7) 

Lehr-/Lernform Seminar 

Studentischer Arbeitsaufwand 240 Std. (Präsenzzeit: 60 Std.; Selbststudium: 180 Std.) 

Modulprüfungsleistung Prüfungsleistung: 

1 Prüfungsleistung gemäß § 7 (3)  

Studienleistung: 

Aktive Mitarbeit an allen Lehrveranstaltungen des Moduls 

Anzahl Credits 8  

Einsetzbares Lehrpersonal in der Regel promoviertes Lehrpersonal am FB 02 

Modulverantwortung Prof. Dr. Claudia Brinker-von der Heyde und Prof. Dr. Andreas Gardt 
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Modulname B. A. Hauptfach/Modul 12 [BA12HF]:  

Praxisorientierung II A:  

Berufsfeldbezogene Projektarbeit in Sprach-/Literaturwissenschaft 

(Schwerpunktmodul) 

Zahl der Veranstaltungen;  

Veranstaltungsarten 

2 Veranstaltungen (Wahlpflicht): 

1 Seminar à 2 SWS 

1 Tutorium à 2 SWS 

Lerninhalte;  

Qualifikations-

ziel/Kompetenzen 

Schwerpunktbildung in den Themenbereichen: 

 theoretische und empirische Analysen sowie die praktische Erprobung 

wichtiger Techniken zur Untersuchung und Optimierung von Sprache 

und Literatur 

 Erkundung typischer Arbeitsabläufe in germanistischen Berufsfeldern 

(z. B. Forschung, Lehre, Archive, Medien, Verlage, Kunstbetrieb, kul-

turelle Einrichtungen) 

 Kommunikationsformen in verschiedenen Domänen 

 

Qualifikationsziel/Kompetenzen: 

praktische Kommunikations- und Medienkompetenz; Fähigkeit zu einem 

Sprechen und Schreiben, das Gegenstand und Adressaten angemessen ist (in 

Fach- und Laienkommunikation); Fähigkeit zur Analyse textueller und me-

dialer Präsentationsformen; Fähigkeit zur Aufbereitung eines literarischen 

Themas im Rahmen eines oder verschiedener Medien; Fähigkeit zu einer wis-

senschaftlich fundierten Sprachkritik; Herstellung von Bezügen zwischen 

Studium und Berufspraxis; Formulierung von Erwartungen an die Berufspra-

xis; Kontrolle der jeweils erworbenen beruflichen Fähigkeiten und Fertigkei-

ten; Fähigkeit zu vernetztem Denken und überfachlicher Zusammenarbeit 

Verwendbarkeit des Moduls B. A. Germanistik 

Dauer des Moduls ein Semester 

Häufigkeit des Angebots in der Regel jedes Semester 

Sprache Deutsch 

Voraussetzung für die Teil-

nahme 

erfolgreicher Abschluss der Basismodule (B. A. Hauptfach/Module 1 bis 4) 

Lehr-/Lernform Seminar bzw. Tutorium mit studentischer Projektarbeit 

Studentischer Arbeitsaufwand 270 Std. (Präsenzzeit: 60 Std.; Selbststudium: 210 Std.) 

Modulprüfungsleistung Prüfungsleistung: 

1 Projektarbeit gemäß § 7 (3)  

Studienleistung: 

Aktive Mitarbeit an allen Lehrveranstaltungen des Moduls 

Anzahl Credits 9 

Einsetzbares Lehrpersonal Lehrpersonal am Institut für Germanistik sowie externe Experten 

Modulverantwortung Prof. Dr. Achim Barsch 
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Modulname B. A. Hauptfach/Modul 13 [BA13HF]:  

Praxisorientierung II B:  

Berufsbezogene Projektarbeit in DaF/Z 

(Schwerpunktmodul) 

Zahl der Veranstaltungen;  

Veranstaltungsarten 

2 Veranstaltungen (Wahlpflicht): 

1 Ringvorlesung à 2 SWS 

1 Seminar à 2 SWS 

Lerninhalte;  

Qualifikations-

ziel/Kompetenzen 

Schwerpunktbildung in den Themenbereichen: 

 theoretische und methodisch-didaktische Aspekte der Vermittlung 

des Deutschen als Fremd- und Zweitsprache 

 theoretische und empirische Analysen des Faktorengefüges in DaF/Z 

in regionaler und überregionaler Perspektive 

 systematischer Überblick über Verfahren der Planung und der 

Durchführung von Unterricht in der Fremd-/Zweitsprache Deutsch 

sowie dessen wissenschaftlich fundierte Beobachtung mittels der 

Aktionsforschung 

 

Qualifikationsziel/Kompetenzen: 

Sensibilisierung für Fragestellungen des interkulturellen Lehrens und Lernens 

sowie für die Problematik heterogener Lernergruppen (Stichworte: Migration, 

Integration, Mehrsprachigkeit); Fähigkeit zur Umsetzung theoretischer 

Kenntnisse in die Unterrichtspraxis auf der Basis begründeter methodisch-

didaktischer Entscheidungen; Fähigkeit zur wissenschaftlich fundierten Be-

obachtung und Auswertung von DaF/Z-Unterricht; Fähigkeit zur Evaluation 

von Lehr-/ Lernmaterialien für den DaF/Z-Unterricht 

Verwendbarkeit des Moduls B. A. Germanistik 

Dauer des Moduls ein Semester 

Häufigkeit des Angebots Ringvorlesung im WiSe 

Seminar in der Regel jedes Semester; Teilnehmerzahlbegrenzung: max. 15 

Personen 

Sprache Deutsch 

Voraussetzung für die Teil-

nahme 

erfolgreicher Abschluss der Basismodule (B. A. Hauptfach/Module 1 bis 4) 

Lehr-/Lernform Seminar mit Projektarbeit 

Studentischer Arbeitsaufwand 270 Std. (Präsenzzeit: 60 Std.; Selbststudium: 210 Std.) 

Modulprüfungsleistung Prüfungsleistung: 

1 Prüfungsleistung gemäß § 7 (3) 

Studienleistung: 

Aktive Mitarbeit an allen Lehrveranstaltungen des Moduls 

Anzahl Credits 9 

Einsetzbares Lehrpersonal Lehrpersonal des Fachgebiets „Deutsch als Fremd- und Zweitsprache“ am 

Institut für Germanistik, des IWD sowie externe Experten 

Modulverantwortung Prof. Dr. Karin Aguado 
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Modulname 
B. A. Hauptfach/Modul 14 [BA14HF]: 

Bachelorarbeit 

Zahl der Veranstaltungen;  

Veranstaltungsarten 

-- 

Lerninhalte;  

Qualifikations-

ziel/Kompetenzen 

Lerninhalte: 

selbstständige Anwendung des im Rahmen des Studiums erworbenen Fach-

wissens auf eine konkrete wissenschaftliche Fragestellung  

 

Qualifikationsziel/Kompetenzen:  

Befähigung zum wissenschaftlichen Arbeiten 

Verwendbarkeit des Moduls B. A. Germanistik 

Dauer des Moduls ein Semester 

Häufigkeit des Angebots jedes Semester 

Sprache Deutsch 

Voraussetzung für die Teil-

nahme 

gem. § 11 Abs. 1 der Prüfungsordnung 

Lehr-/Lernform -- 

Studentischer Arbeitsaufwand 360 Std. Selbststudium 

Modulprüfungsleistung Bachelorarbeit (ca. 54.000 Zeichen) 

Anzahl Credits 12 

Einsetzbares Lehrpersonal Mitglieder der Professorengruppe am Institut für Germanistik; im Ausnahme-

fall promoviertes Lehrpersonal nach Genehmigung durch den Prüfungsaus-

schuss 

Modulverantwortung Prof. Dr. Vilmos Ágel und Prof. Dr. Stefan Greif 
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Modulname B. A. Hauptfach/Modul 15 [BA15HF]: 

Praxismodul (Praktikum) 

Zahl der Veranstaltungen;  

Veranstaltungsarten 

-- 

Lerninhalte;  

Qualifikations-

ziel/Kompetenzen 

Lerninhalte:  

Erprobung der im Studium erworbenen Fähigkeiten im berufsbezogenen 

Kontext, Verbindung von erlernten Methoden und Konzepten mit beruflicher 

Praxis. Praxiserfahrung, die sich auf germanistische Studieninhalte bezieht, 

lässt sich z. B. im Bereich journalistischer (Redaktionen von Zeitungen und 

Sendeanstalten), verlegerischer (Lektorat) oder künstlerischer (Dramaturgie, 

Regie) Berufe erwerben. Eine sinnvolle Berufsbezogenheit ergibt sich außer-

dem in Pressestellen oder im Bereich des Buchmarktes (Verlag, Buchhand-

lung), darüber hinaus in Literaturhäusern, Dichtermuseen, Bibliotheken etc. 

Im linguistischen Bereich sind Praktika etwa in Sprachberatungsstellen und 

Sprachinstituten sowie bei Gericht und BKA (forensische Linguistik) möglich. 

 
Qualifikationsziel/Kompetenzen:  

Fähigkeit zur eigenverantwortlichen Tätigkeit im beruflichen Umfeld außer-

halb des Hochschulzusammenhangs, Fähigkeit zum problemlösungsorien-

tierten Handeln 

Verwendbarkeit des Moduls B. A. Germanistik 

Dauer des Moduls acht Wochen 

Häufigkeit des Angebots jährlich außerhalb der Vorlesungszeit (in der Regel im Sommer) 

Sprache Deutsch bzw. nach Absprache 

Voraussetzung für die Teil-

nahme 

eigenverantwortlich akquirierte Praktikumsstelle im In- oder Ausland 

Lehr-/Lernform -- 

Studentischer Arbeitsaufwand 360 Std.  

Modulprüfungsleistung schriftlicher Praktikumsbericht 

Anzahl Credits 12 

Einsetzbares Lehrpersonal -- 

Modulverantwortung Prof. Dr. Olaf Gätje und Prof. Dr. Nikola Roßbach 
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Modulname B. A. Hauptfach/Modul 16 [BA16HF]: 

Schlüsselkompetenzen I (additiv) 

Zahl der Veranstaltungen;  

Veranstaltungsarten 

in der Regel 2-3 für den Erwerb von Schlüsselkompetenzen ausgewiesene 

Veranstaltungen à 2 SWS in anderen Studiengängen oder in zentralen Ein-

richtungen der Universität, z. B. Sprachenzentrum, Bibliothek  

(Wahlpflicht) 

Lerninhalte;  

Qualifikations-

ziel/Kompetenzen 

Schwerpunktbildung u. a. in den Themenbereichen:  

 Wissenserschließung (Bibliotheksnutzung; elektronische Datenverar-

beitung; Datenbankrecherche und -erstellung; Erstellung elektroni-

scher Bibliographien; Digitalisierung von Quellen etc.) 

 interdisziplinäre Studien 

 Fremdsprachen 

 interkulturelle Kompetenz 

 

Qualifikationsziel/Kompetenzen:  

Fähigkeit zur Übertragung von Methoden und Konzepten; Erfahrung im Be-

reich angewandten Wissenstransfers 

Verwendbarkeit des Moduls B. A.-Studiengänge des FB 02 

Dauer des Moduls semesterweise; 1. bis 5. Semester 

Häufigkeit des Angebots jedes Semester 

Sprache Deutsch bzw. nach Absprache 

Voraussetzung für die Teil-

nahme 

Immatrikulation im Studiengang B. A. Germanistik; ggf. weitere Zulassungs-

voraussetzungen für externe Module/Veranstaltungen 

Lehr-/Lernform Vorlesung bzw. Seminar bzw. Übung 

Studentischer Arbeitsaufwand 240 Std. (Präsenzzeit: 60–90 Std.; Selbststudium: 150–180 Std.). 

Der Anteil der Präsenzzeit ergibt sich aus dem jeweiligen Lehrangebot. 

Modulprüfungsleistung Studien- oder Prüfungsleistung nach Vorgabe des anbietenden Bereichs  

Anzahl Credits 8 

Einsetzbares Lehrpersonal Lehrpersonal an der Universität Kassel 

Modulverantwortung Vorsitzende/r des Prüfungsausschusses für die B. A.-Studiengänge des FB 02 
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Modulname B. A. Hauptfach/Modul 17 [BA17HF]: 

Schlüsselkompetenzen II (integrativ) 

Zahl der Veranstaltungen;  

Veranstaltungsarten 

Integrative Schlüsselkompetenzen können gem. Anhang A zum Modulhand-

buch der PO in verschiedenen Modulen des Bachelor-Fachstudiums Germa-

nistik, studienbegleitend und durch Engagement in der akademischen 

Selbstverwaltung bzw. außeruniversitäres Engagement erworben werden. 

(Wahlpflicht) 

Lerninhalte;  

Qualifikations-

ziel/Kompetenzen 

Bis zum Bachelor-Abschluss sind Schlüsselkompetenzen aus folgenden Be-

reichen gesondert nachzuweisen:  

 Vermittlungsfähigkeit/Präsentationsfähigkeit 

 fachliche Flexibilität/Transferfähigkeit 

 Leistungsbereitschaft 

 Organisationsfähigkeit/Planungs- und Projektmanagement 

 interkulturelle Kompetenz 

 Engagement in der studentischen Selbstverwaltung 

 außeruniversitäres Engagement/kulturelle Vermittlung 

 

Qualifikationsziel/Kompetenzen:  

Einsicht in Strukturen und gesellschaftliche Vernetzung kultureller Institutio-

nen; Fähigkeit des Transfers in kulturelle und administrative Berufsfelder 

Verwendbarkeit des Moduls B. A.-Studiengänge des FB 02 

Dauer des Moduls semesterweise; 1. bis 5. Semester 

Häufigkeit des Angebots jedes Semester 

Sprache Deutsch 

Voraussetzung für die Teil-

nahme 

Zulassung für das jeweilige Fachmodul 

Lehr-/Lernform Die Lernform ist abhängig von der Leistung im jeweiligen Modul, siehe An-

hang A zum Modulhandbuch der PO. Pro Kompetenzbereich dürfen maximal 

6 Credits kumuliert erworben werden. 

Studentischer Arbeitsaufwand 360 Std.  

Modulprüfungsleistung Der Nachweis der Schlüsselkompetenzen findet als Studienleistung innerhalb 

des dafür gewählten Fachmoduls statt. Studienleistungen müssen vorher mit 

den Lehrenden abgesprochen und angemeldet werden.  

 

Studienleistungen in Form studentischen Engagements in Fachschaft oder 

Hochschulorganen sind durch Bescheinigung des Wahlamtes der Universität 

Kassel und des AStA sowie die Abgabe eines Tätigkeitsberichtes (5-10 Sei-

ten) der/dem Modulverantwortlichen des Moduls 17 nachzuweisen.  

 

Studienleistungen in außeruniversitären Bereichen sind durch Bescheinigung 

der betroffenen Institution sowie die Abgabe eines Tätigkeitsberichtes (5-10 

Seiten) der/dem Modulverantwortlichen des Moduls 17 nachzuweisen.  

 

Anstelle des Berichtes kann die Ausarbeitung zu einem dem Engagement 

entsprechenden Thema oder ein Portfolio vorgelegt werden. 

Anzahl Credits 12 

Einsetzbares Lehrpersonal gem. dem jeweiligen Fachmodul 

Modulverantwortung Vorsitzende/r des Prüfungsausschusses für die B. A.-Studiengänge des FB 02 
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Modulname B. A. Nebenfach/Modul 1 [BA01NF]:  

Grundlagen der Sprach- und Literaturwissenschaft I 

(Basismodul) 

Zahl der Veranstaltungen;  

Veranstaltungsarten 

4 Veranstaltungen (Pflicht): 

2 Vorlesungen à 2 SWS mit je 1 Tutorium à 2 SWS 

Lerninhalte;  

Qualifikations-

ziel/Kompetenzen 

Grundlagen aus den Themenbereichen:  

Sprachwissenschaft: 
 Einführung in das wissenschaftliche Arbeiten 

 Sprache als Gegenstand der Germanistik 

 Fachgeschichte  

 Sprachtheorie  

 Sprachgeschichte 

 Strukturen der Sprache (Laut/Buchstabe, Morphem, 

Wort/Phraseologismus, Satz, Text) 

 das Deutsche in der Kommunikation 

 Semantik 

 Varietäten des Deutschen (Dialekte, Soziolekte, Fach- und Gruppen-

sprachen) 

 sprachwissenschaftliche Anwendungsbereiche:  

Lexikographie, Übersetzungswissenschaft u. a. 

 Arbeit mit wissenschaftlichen Hilfsmitteln (Fachwörterbücher,  

Datenbanken etc.) 

 

Literaturwissenschaft: 
 Einführung in das wissenschaftliche Arbeiten 

 Literatur als Gegenstand der Germanistik 

 Fachgeschichte 

 Literatur- und Medientheorie (Ansätze, Methoden, Begriffe) 

 Literaturgeschichte 

 Texte/Editionen, Gattungen, Epochen 

 literarische Wertung, Literaturkritik 

 Formen der Literaturvermittlung 

 Literatur und Lebenswelt 

 literaturwissenschaftliche Anwendungsbereiche:  

Lektorat, Kulturmanagement, Leseförderung u. a. 

 Arbeit mit wissenschaftlichen Hilfsmitteln (Fachwörterbücher,  

Datenbanken etc.) 

 

Qualifikationsziel/Kompetenzen:  

berufsfeldunabhängige Grundkenntnisse der Begriffe, Gegenstände und Me-

thoden der germanistischen Sprach- und Literaturwissenschaft; Grundkom-

petenzen und -kenntnisse in analytischen Verfahren und technischen Fertig-

keiten wissenschaftlichen Arbeitens im Fach Germanistik  

Verwendbarkeit des Moduls NF in B. A.-Studiengängen; B. A. Germanistik; 

Lehramt Grundschule, Haupt- und Realschule, Gymnasium 

Dauer des Moduls zwei Semester 

Häufigkeit des Angebots jährlich mit Beginn im WiSe (Sprachwissenschaft im WiSe; Literaturwissen-

schaft im SoSe) 

Sprache Deutsch 

Voraussetzung für die Teil-

nahme 

Immatrikulation in einem B. A.-Studiengang mit Nebenfach Germanistik 

Lehr-/Lernform Vorlesung mit Tutorium 

Studentischer Arbeitsaufwand 300 Std. (Präsenzzeit: 120 Std.; Selbststudium: 180 Std.) 

Modulprüfungsleistung Prüfungsleistung: 

2 Klausuren als Modulteilprüfungsleistungen (Dauer: jeweils 90 Min.) 

Studienleistung: 

Aktive Mitarbeit an allen Lehrveranstaltungen des Moduls 

Anzahl Credits 10 

Einsetzbares Lehrpersonal in der Regel Mitglieder der Professorengruppe am Institut für Germanistik 

Modulverantwortung Prof. Dr. Vilmos Ágel und Prof. Dr. Nikola Roßbach 
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Modulname B. A. Nebenfach/Modul 2 [BA02NF]:  

Praxisorientierung I: Berufsbezogener Umgang mit Texten 

(Basismodul) 

Zahl der Veranstaltungen;  

Veranstaltungsarten 

1 Veranstaltung (Pflicht): 

1 Seminar à 2 SWS 

Lerninhalte;  

Qualifikations-

ziel/Kompetenzen 

Grundlagen aus den Themenbereichen: 

 Techniken des Lesens 

 Erkennen von Schreibstilen und Schreibstrategien in verschiedenen  

Berufsfeldern (Journalismus, Werbung, Lektorat, Theater, Kultur-

management etc.) 

 Schreibstile und Schreibstrategien in verschiedenen Berufsfeldern 

 Redaktion von Texten aus verschiedenen Berufsfeldern (Fehler-

analyse, Korrektur, Layout) 

 

Qualifikationsziel/Kompetenzen: 

Fähigkeit, berufsspezifische Textsorten zu erkennen, zu differenzieren und 

zu analysieren; Grundkenntnisse wichtiger Spezifika einzelner Textsorten 

Verwendbarkeit des Moduls B. A. Germanistik 

Dauer des Moduls ein Semester 

Häufigkeit des Angebots jedes Semester 

Sprache Deutsch 

Voraussetzung für die Teil-

nahme 

Immatrikulation in einem B. A.-Studiengang mit Nebenfach Germanistik 

Lehr-/Lernform Vorlesung bzw. Seminar 

Studentischer Arbeitsaufwand 90 Std. (Präsenzzeit: 30 Std.; Selbststudium: 60 Std.) 

Modulprüfungsleistung Prüfungsleistung: 

1 Mediengestützte Präsentation oder Projektarbeit gemäß § 13 (2) 

Studienleistung: 

Aktive Mitarbeit an allen Lehrveranstaltungen des Moduls 

Anzahl Credits 3 

Einsetzbares Lehrpersonal Lehrpersonal am Institut für Germanistik sowie externe Experten 

Modulverantwortung Prof. Dr. Claudia Brinker-von der Heyde 
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Modulname B. A. Nebenfach/Modul 3 [BA03NF]:  

Grundlagen der Sprachwissenschaft II:  

Das Deutsche in Geschichte und Gegenwart 

(Basismodul) 

Zahl der Veranstaltungen;  

Veranstaltungsarten 

3 Veranstaltungen (Pflicht): 

1 Vorlesung oder Seminar à 2 SWS 

1 Seminar à 2 SWS 

1 davon mit 1 Tutorium à 2 SWS 

Lerninhalte;  

Qualifikations-

ziel/Kompetenzen 

Grundlagen aus den Themenbereichen: 

 Theorien der Grammatik 

 Grammatiken des Deutschen 

 Strukturen des Deutschen der Gegenwart 

 Sprachgeschichte als Konstruktion und Rekonstruktion  

 Strukturen der historischen Varietäten des Deutschen  

 historische Kommunikationsformen 

 Geschichte der Sprache und der Sprachreflexion 

 Herausbildung der neuhochdeutschen Schriftsprache 

 

Qualifikationsziel/Kompetenzen: 

Kenntnis grammatischer Eigenschaften des Deutschen; Grundkenntnisse der 

historischen Entwicklung des Deutschen in seinen Strukturen und zeittypi-

schen Verwendungsformen; Vertrautheit mit theoretischen und methodolo-

gischen Fragestellungen; Erfahrungen in der praktischen Analyse grammati-

scher Strukturen 

Verwendbarkeit des Moduls NF in B. A.-Studiengängen; B. A. Germanistik; 

Lehramt Gymnasium 

Dauer des Moduls ein oder zwei Semester (in Abhängigkeit vom Studienplan) 

Häufigkeit des Angebots jedes Semester 

Sprache Deutsch 

Voraussetzung für die Teil-

nahme 

Immatrikulation im Studiengang B. A. Germanistik 

Lehr-/Lernform Vorlesung bzw. Seminar, teilw. mit Tutorium  

Studentischer Arbeitsaufwand 270 Std. (Präsenzzeit: 90 Std.; Selbststudium: 180 Std.) 

Modulprüfungsleistung Prüfungsleistung: 

1 Klausur als Modulteilprüfungsleistung (Dauer: 90 Min.) 

1 Prüfungsleistung gemäß § 13(2) als Modulteilprüfungsleistung 

Es müssen beide Inhaltsbereiche (Grammatik und Sprachgeschichte) abge-

deckt werden. 

Studienleistung:  

Aktive Mitarbeit an allen Lehrveranstaltungen des Moduls 

Anzahl Credits 9  

Einsetzbares Lehrpersonal Lehrpersonal der sprachwissenschaftlichen Fachgebiete am Institut für Ger-

manistik 

Modulverantwortung Prof. Dr. Andreas Gardt 
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Modulname B. A. Nebenfach/Modul 4 [BA04NF]:  

Grundlagen der Literaturwissenschaft II  

(Basismodul) 

Zahl der Veranstaltungen;  

Veranstaltungsarten 

3 Veranstaltungen (Pflicht): 

1 Vorlesung oder Seminar à 2 SWS 

1 Seminar à 2 SWS 

1 davon mit 1 Tutorium à 2 SWS 

Lerninhalte;  

Qualifikations-

ziel/Kompetenzen 

Grundlagen aus den Themenbereichen:  

 Verfahren der Textanalyse 

 Textsorten/Gattungen 

 Textbegriffe/Literaturbegriffe 

 literarische Analyseebenen und -kategorien 

 literarische Konventionen 

 Textanalyse an literarischen Beispielen 

 Produktion, Distribution und Rezeption von Literatur 

 Literaturkritik, literarische Wertung und Kanonisierung 

 literarische Strömungen, Schulen, Gruppen 

 Literatur und Lebenswelt 

 literarische Sozialisation und (historische) Lese(r)forschung 

 

Qualifikationsziel/Kompetenzen:  

Kenntnis literaturwissenschaftlicher Grundbegriffe und Analyseverfahren; 

Grundkenntnisse zur Beschreibung und Analyse literarischer Phänomene in 

ihrem historischen, sozialen und kulturellen Kontext 

Verwendbarkeit des Moduls NF in B. A.-Studiengängen; B.A. Germanistik; 

Lehramt Gymnasium 

Dauer des Moduls ein oder zwei Semester (in Abhängigkeit vom Studienplan) 

Häufigkeit des Angebots jedes Semester 

Sprache Deutsch 

Voraussetzung für die Teil-

nahme 

Immatrikulation in einem B. A.-Studiengang mit Nebenfach Germanistik 

Lehr-/Lernform Vorlesung bzw. Seminar, teilw. mit Tutorium 

Studentischer Arbeitsaufwand 270 Std. (Präsenzzeit: 90 Std.; Selbststudium: 180 Std.) 

Modulprüfungsleistung Prüfungsleistung:  

1 Prüfungsleistung gemäß § 13 (2)  

Studienleistung: 

Aktive Mitarbeit an allen Lehrveranstaltungen des Moduls 

Anzahl Credits 9 

Einsetzbares Lehrpersonal Lehrpersonal der literaturwissenschaftlichen Fachgebiete am Institut für 

Germanistik 

Modulverantwortung Prof. Dr. Achim Barsch 
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Modulname B. A. Nebenfach/Modul 5 [BA05NF]:  

Ältere deutsche Sprache und Literatur 

(Vertiefungsmodul) 

Zahl der Veranstaltungen;  

Veranstaltungsarten  

3 Veranstaltungen (Pflicht): 

1 Vorlesung à 2 SWS 

1 Seminar à 2 SWS mit 1 Tutorium à 2 SWS 

Lerninhalte;  

Qualifikations-

ziel/Kompetenzen 

Grundlagen aus den Themenbereichen: 

 Ältere Literatur- und Sprachgeschichte  

 Mittelhochdeutsch als Literatursprache 

 Textsorten und Gattungen 

 Autorenkonzepte 

 Konzepte der Literatur- und Sprachtheorie 

 Editionsphilologie 

 Alterität mittelalterlicher und frühneuzeitlicher Literatur  

 Arbeit mit wissenschaftlichen Hilfsmitteln und Datenbanken  

(mhd. Wörterbücher; Bibliographien; Lexika; Hilfswissenschaften;  

digitalisierte Texte) 

 

Qualifikationsziel/Kompetenzen: 

Grundkenntnisse des Mittelhochdeutschen, der sprachlichen und literari-

schen Phänomene, Überblick über die Sprach- und Literaturgeschichte, me-

thodologische und wissenssoziologische Kenntnisse und Erfahrungen in 

ihrer Anwendung 

Verwendbarkeit des Moduls NF in B. A.-Studiengängen; B. A. Germanistik; 

Lehramt Gymnasium 

Dauer des Moduls zwei Semester 

Häufigkeit des Angebots jährlich mit Beginn im WiSe (Vorlesung im WiSe; Seminar mit Tutorium im 

SoSe) 

Sprache Deutsch 

Voraussetzung für die Teil-

nahme 

erfolgreicher Abschluss von B. A. Nebenfach/Modul 1 

Lehr-/Lernform Vorlesung bzw. Seminar mit Tutorium  

Studentischer Arbeitsaufwand  270 Std. (Präsenzzeit: 90 Std.; Selbststudium: 180 Std.) 

Modulprüfungsleistung Prüfungsleistung: 

1 Klausur am Ende des SoSem (Dauer: 180 Min.) 

Studienleistung: 

Aktive Mitarbeit an allen Lehrveranstaltungen des Moduls 

Anzahl Credits für das Modul 9 

Einsetzbares Lehrpersonal Lehrpersonal für Ältere deutsche Sprache und Literatur am Institut für Ger-

manistik 

Modulverantwortung Prof. Dr. Claudia Brinker-von der Heyde 
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Anhang A zum Modulhandbuch für den Bachelor Germanistik: Schlüsselkompetenzen 

 

1) Additive Schlüsselkompetenzen 

Schlüsselkompetenz Leistung Anmerkungen Credits 

Wissenserschließung Einführung in die Bibliotheksnutzung  1 

Weiterführende Kenntnisse in der Bibliotheksnut-

zung 

bspw. Datenbankrecherche und -erstellung, Erstellung elekt-

ronischer Bibliographien etc. 

2 

Interdisziplinäre Kompe-

tenzen 

Schlüsselkompetenzveranstaltungen der Universität 

Kassel 

ausgewiesen im Online-Vorlesungsverzeichnis der Universität 

Kassel 

Je nach Veran-

staltung 

Einführende Veranstaltungen anderer Fächer Die Teilnahmemöglichkeit ist durch die Studierenden vorab 

und eigenverantwortlich mit dem zuständigen Lehrpersonal zu 

klären 

Je nach Veran-

staltung 

Mehrsprachigkeit Fremdsprachenkenntnisse Kenntnisse in einer Sprache, die nicht Teil bzw. Voraussetzung 

des eigenen Studiengangs ist 

4 

 

 

 

 

2) Integrative Schlüsselkompetenzen 

Schlüsselkompetenz Leistung Anmerkungen Modul Credits 

Vermittlungsfähigkeit/ 

Präsentationsfähigkeit 

Gelungene Vorbereitung/Moderation/Präsentation 

im Rahmen einer Lehrveranstaltung 

 5-12 2 

Gelungene mediale Aufbereitung Handout, Reader, Folien, Tafelanschrieb, Wandzei-

tung, PowerPoint etc. 

5-12 2 

Gelungene Vermittlung eines wissenschaftlichen 

Themas mit Diskussionsführung 

 5-12 2 

Fachliche Flexibilität/ 

Transferfähigkeit 

Anwendung eines methodischen Ansatzes einer an-

deren Fachwissenschaft auf ein Thema des eigenen 

Fachs 

im Rahmen einer Hausarbeit, eines längeren Refe-

rats, Moderation einer Lehrveranstaltung etc. 

7-12 2 
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Darstellung eines Sachverhalts aus unterschiedlichen 

methodischen und theoretischen Perspektiven 

im Rahmen einer Hausarbeit, eines längeren Refe-

rats, Moderation einer Lehrveranstaltung etc. 

7-12 2 

Leistungsbereitschaft Übernahme von Aufgaben in Lehrveranstaltungen über das übliche Maß hinausgehend 2-12 3 

Durchführung eines Tutoriums bzw. eines Ausland-

stutoriums 

semesterbegleitend  6 

Schlüsselkompetenz Leistung Anmerkungen Modul Credits 

Organisationsfähigkeit/ 

Planungs- und Projekt-

management 

Organisation und Durchführung von fachspezifi-

schen Einführungsveranstaltungen oder Studienbe-

ratung 

kumulativer Nachweis  2 

Mitarbeit bei Tagungsorganisation studienbegleitend  3 

Fragebogenentwicklung und Durchführung von In-

terviews 

seminarbegleitend 5-12 3 

Planung, Organisation und Durchführung eines 

Gruppen- oder gemeinsamen Forschungsprojekts 

seminarbegleitend 7-12 2 

Aktive Mitarbeit an einem Forschungsprojekt des 

Instituts/Fachbereichs 

studienbegleitend  2 

Erstellung einer Forschungsbibliographie seminarbegleitend 5-12 2 

Zeitliche und inhaltliche Planung einer Projektarbeit seminarbegleitend 5-12 2 

Interkulturelle Kompetenz Betreuung ausländischer Gäste studienbegleitend  2 

Auslandssemester/-praktikum, soweit nicht gemäß 

Prüfungsordnung obligatorisch vorgesehen 

studienbegleitend  4 

Engagement in der stu-

dentischen Selbstverwal-

tung 

Aktive Mitarbeit in der Fachschaft als gewählte/r 

Fachschaftsvertreter/in 

semesterbegleitend  2 

Mitarbeit in einer Kommission oder einem Gremium 

auf Instituts- oder Fachbereichsebene 

semesterbegleitend  2 

Übernahme einer ehrenamtlichen Tätigkeit innerhalb 

der Universität 

semesterbegleitend  2 

Außeruniversitäres Enga-

gement/ 

Kulturelle Vermittlung 

Berufsfeldbezogene Tätigkeiten Tätigkeiten, die dem Studienprofil entsprechen 

und nicht Teil eines Praktikums sind 

 3 

Durchführung und Dokumentation einer Veranstal-

tung des literarischen und kulturellen Lebens 

studienbegleitend  3 

Ehrenamtliches Engagement in einer gemeinnützi-

gen Institution 

studienbegleitend  2 
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Allgemeine Bestimmungen für Promotionen an der Universität Kassel (AB-PromO)  

vom 13. Juni 2012 

 

Inhaltsübersicht 

 

§ 1 Doktorgrade und Zweck der Promotion 

§ 2 Promotionsausschüsse 

§ 3 Annahmevoraussetzungen 

§ 4 Antragsverfahren 

§ 5 Dissertation 

§ 5a Kumulative Dissertationen 

§ 6 Zulassung zum Promotionsverfahren 

§ 6a Rücknahme des Antrages 

§ 7 Begutachtung der Dissertation 

§ 8 Promotionskommission 

§ 9 Disputation 

§ 10 Bewertung der Promotionsleistung 

§ 11 Veröffentlichung der Dissertation 

§ 12 Verleihung des Doktorgrades 

§ 13 Ehrenpromotion 

§ 14 Kooperationspromotionen/Binationale Promotionen 

§ 15 Promotionsstudium 

§ 16 Akteneinsicht 

§ 17 Entziehung des Doktorgrades 

§ 18 Widerspruchsverfahren 

§ 19 Besondere Bestimmungen der Fachbereiche 

§ 20 In-Kraft-Treten, Außer-Kraft-Treten 

 

Anlagen 
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§ 1 Zweck der Promotion und Doktorgrade 

 

(1) 1Die Promotion dient dem Nachweis der Befähigung zu vertiefter wissenschaftlicher Arbeit. 2Der 

Nachweis der besonderen wissenschaftlichen Qualifikation wird durch eine selbstständige wissen-

schaftliche Arbeit (Dissertation) und eine mündliche Prüfung in Form einer Disputation erbracht. 

 

(2) 1An der Universität Kassel werden durch die zuständigen Fachbereiche die akademischen Grade 

 Doktor (Doktorin) der Philosophie (Dr. phil.), 

 Doktor (Doktorin) der Naturwissenschaften (Dr. rer. nat. ), 

 Doktor (Doktorin) der Wirtschafts- und Sozialwissenschaften (Dr. rer. pol.), 

 Doktor (Doktorin) der Agrarwissenschaften (Dr. agr.), 

 Doktor (Doktorin) der Ingenieurwissenschaften (Dr.-Ing.) 

 Doktor (Doktorin) der Rechtswissenschaften (Dr. jur.) 

verliehen, nachdem ein ordnungsgemäßes Promotionsverfahren durchlaufen wurde. 2Näheres regeln 

die Besonderen Bestimmungen der Fachbereiche. 

 

(3) Fachlich zuständig für ein Promotionsverfahren ist der Fachbereich, in dessen Fachgebiet der wis-

senschaftliche Schwerpunkt der Dissertation liegt. 

 

§ 2 Promotionsausschüsse 

 

(1) 1Jeder Fachbereich bildet für seinen Zuständigkeitsbereich einen Promotionsausschuss. 2Dieser ist 

für alle zu verleihenden Doktorgrade des Fachbereichs zuständig, soweit nicht Abs. 4 zur Anwendung 

kommt. 3Dem Promotionsausschuss gehören Vertreterinnen und Vertreter der Professorengruppe, der 

Studierenden und der wissenschaftlichen Mitglieder im Verhältnis 3:1:1 an. 4Bei Entscheidungen, die 

ausschließlich einzelne Prüfungsleistungen betreffen, haben Mitglieder, die keine Promotion besitzen, 

nur eine beratende Stimme. 

 

(2) Die Wahl der Mitglieder des Promotionsausschusses und ihrer Stellvertreterinnen und Stellvertreter 

erfolgt durch die Vertreterinnen und Vertreter der jeweiligen Gruppe im Fachbereichsrat. 

 

(3) 1Im Falle von Kooperationspromotionen oder binationalen Promotionen wird der zuständige Promo-

tionsausschuss des Fachbereichs um die gleiche Anzahl der Mitglieder des beteiligten Fachbereichs 

oder der beteiligten Universität ergänzt. 2Getrennte Beratungen und Beschlussfassungen sind zulässig. 

  

(4) 1Unbeschadet von Abs. 1 können Fachbereiche, die denselben Doktorgrad verleihen, einen gemein-

samen Promotionsausschuss bilden. 2Das Verhältnis 3:1:1 gilt dann entsprechend. 3In diesem Fall ent-

sendet jeder Fachbereich eine Professorin oder einen Professor als Mitglied in den Promotionsaus-

schuss. 4Diese werden von ihrer Gruppe im jeweiligen Fachbereichsrat gewählt. 5Die wissenschaftlichen 

und studentischen Mitglieder des Promotionsausschusses werden in einer gemeinsamen Wahl von der 

Gesamtheit der jeweiligen Vertretergruppen der beteiligten Fachbereichsräte gewählt. 6Der gemeinsa-

me Promotionsausschuss ersetzt in diesem Fall den Promotionsausschuss des Fachbereichs für diesen 

Doktorgrad. 

 

(5) 1Die Amtszeit für die studentischen Mitglieder des Promotionsausschusses beträgt ein Jahr. 2Die 

Amtszeit der anderen Mitglieder beträgt zwei Jahre. 

 

(6) 1Der Promotionsausschuss hat insbesondere folgende Aufgaben: 

a) Entscheidung über die Annahme der Bewerberin oder des Bewerbers als Doktorandin oder als Dok-

torand gemäß § 3 i. V. m. § 4; 

b) Entscheidung über die Zulassung zum Promotionsverfahren gemäß § 6; 
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c) Bestellung der Gutachterinnen und Gutachter gemäß § 7; 

d) Entscheidung über die Annahme oder Ablehnung der Dissertation nach Vorliegen der Gutachten ge-

mäß § 7; 

e) Bestellung der Promotionskommission nach § 8.  

2Entscheidungen des Promotionsausschusses werden dem Dekanat mitgeteilt. 

 

(7) 1Der Promotionsausschuss ist beschlussfähig, wenn mindestens die Hälfte der Mitglieder anwesend 

ist. 2Beschlüsse kommen mit der Mehrheit der Stimmen der Anwesenden zustande. 

3Stimmenthaltungen gelten als Nein-Stimmen. 

 

(8) 1Die Vorsitzende oder der Vorsitzende des Promotionsausschusses wird aus dem Kreis der Profes-

sorinnen oder Professoren gewählt. 2Der Promotionsausschuss kann Aufgaben auf die Vorsitzende o-

der den Vorsitzenden übertragen. 

 

§ 3 Annahmevoraussetzungen 

 

(1) Voraussetzung für die Annahme als Doktorandin oder Doktorand ist in der Regel 

a) ein abgeschlossenes Hochschulstudium im angestrebten Promotionsfach der Dissertation mit einer 

Regelstudienzeit von mindestens acht Semestern und dem Abschluss Magister, Diplom oder einer 

gleichwertigen Staatsprüfung, 

b) ein abgeschlossenes Hochschulstudium in einem konsekutiven Studiengang mit dem Erwerb eines 

Bachelor und Master oder Diplom I und Diplom II im gleichen Fach an einer Fachhochschule oder Uni-

versität im angestrebten Promotionsfach der Dissertation oder 

c) ein abgeschlossenes Hochschulstudium in Verbindung mit einem auf die Promotion vorbereitenden 

Studium an einer Universität oder vergleichbaren wissenschaftlichen Hochschule im Fach der Disserta-

tion. 

 

(2) 1Soweit das gewählte Promotionsfach nicht dem abgeschlossenen Hochschulstudium entspricht, soll 

eine Zusatzprüfung abgelegt werden. 2Inhalte und Umfang der Zusatzprüfung legt der Promotionsaus-

schuss im Einzelfall fest. 3Von dem Erfordernis der Zusatzprüfung kann abgesehen werden, wenn der 

nachgewiesene Studienabschluss in Verbindung mit zusätzlich erworbenen einschlägigen wissen-

schaftlichen Kenntnissen und Fähigkeiten als hinreichende fachliche Qualifikation für das geplante 

Promotionsvorhaben angesehen werden kann. 4Die Entscheidung trifft der Promotionsausschuss. 

 

(3) 1Entsprechend befähigte Fachhochschulabsolventinnen und -absolventen sowie entsprechend befä-

higte Absolventinnen oder Absolventen von wissenschaftlichen Kurzstudiengängen an Universitäten 

mit einer Regelstudienzeit von mindestens sechs Semestern oder drei Jahren und dem Abschluss Ba-

chelor, Diplom, Diplom I, 1. Staatsprüfung für das Lehramt an Grundschulen oder 1. Staatsprüfung für 

das Lehramt an Haupt- und Realschulen können nach erfolgreicher Eignungsfeststellung als Doktoran-

din oder als Doktorand angenommen werden. 2Voraussetzung für die Annahme ist: 

a) der Abschluss eines entsprechenden Studienganges an einer Fachhochschule oder Universität im 

Geltungsbereich des Grundgesetzes in der Fachrichtung der Promotion, 

b) der Nachweis der entsprechenden Befähigung. Dieser wird formal erbracht durch die Gesamtnote 

„Gut“ und besser des Studienabschlusses und der Einzelnote von „Gut“ und besser in der speziellen 

Fachrichtung der Promotion, 

c) die erfolgreiche Eignungsfeststellung. Für die Eignungsfeststellung gelten die Vorschriften über die 

zu erbringenden Prüfungsleistungen der jeweiligen Diplom-, Diplom II-, Magister- oder Masterprü-

fungsordnung bzw. die entsprechende Prüfungsordnung für das Lehramt an Gymnasien für das Fach 

der angestrebten Promotion mit Ausnahme der Diplom-/Magister-/Master- oder Abschlussarbeit. 
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(4) 1Master-Absolventinnen oder –Absolventen, die nicht über einen Bachelor oder gleichwertigen Ab-

schluss im Promotionsfach verfügen, müssen eine Zusatzprüfung gemäß § 3 Abs. 2 im Fach der Dis-

sertation im Umfang von bis zu 30 Leistungspunkten nach dem European Credit Transfer System 

(ECTS) absolvieren und mit einer Prüfung abschließen. 2Entsprechend Abs. 2 Satz 3 kann eine Anrech-

nung erfolgen. 

 

(5) 1Prüfungen, die an Hochschulen im Ausland abgelegt wurden, werden anerkannt, wenn sie gleich-

wertig sind. 2Für die Feststellung der Gleichwertigkeit sind die von der Kultusministerkonferenz und 

der Hochschulrektorenkonferenz gebilligten Äquivalenzvereinbarungen maßgebend. 3Im Übrigen kann 

bei Zweifeln an der Gleichwertigkeit die Zentralstelle für ausländisches Bildungswesen gehört werden. 

4Die Feststellung über die Gleichwertigkeit trifft der Promotionsausschuss nach Anhörung der zustän-

digen Fachvertreterinnen oder Fachvertreter des Fachbereiches. 5Soweit geringe Leistungsunterschiede 

in der wissenschaftlichen Ausbildung festgestellt werden, kann durch zusätzliche Leistungen nach der 

jeweiligen Prüfungsordnung ein Ausgleich analog Abs. 2 erfolgen. 6Bei größeren Defiziten ist Abs. 3 

Buchstabe c entsprechend anzuwenden. 

 

(6) 1In besonders begründeten Ausnahmefällen lässt der zuständige Promotionsausschuss auch Bewer-

berinnen oder Bewerber ohne entsprechenden Hochschulabschluss zu. 2Besonders begründete Aus-

nahmefälle sind insbesondere mehrjährige anerkannte Lehr- oder Forschungstätigkeit an wissen-

schaftlichen Einrichtungen. 3Näheres regeln die Besonderen Bestimmungen der Fachbereiche. 

 

(7) 1Für das Promotionsverfahren können spezifische Fremdsprachenkenntnisse und/oder eine Min-

destnote des Hochschulabschlusses gefordert werden. 2Näheres regeln die Besonderen Bestimmungen 

der Fachbereiche. 

 

§ 4 Verfahren zur Annahme als Doktorandin oder Doktorand 

 

(1) Der Antrag auf Annahme als Doktorandin und Doktorand ist schriftlich unter Angabe des zuständi-

gen Fachbereichs an den für den entsprechenden Doktorgrad zuständigen Promotionsausschuss zu 

richten. 

 

(2) 1Dem Antrag sind beizufügen: 

a) Arbeitstitel und schriftliche Darlegung der Problemstellung der geplanten Arbeit, die den wissen-

schaftlichen Schwerpunkt erkennen lässt. In der Arbeitsbeschreibung sollen Aussagen 

 zum Stand der Forschung sowie 

 das Ziel der geplanten Forschungsarbeit und 

 das Arbeitsprogramm mit Zeitplan enthalten sein; 

b) die Nachweise über das Vorliegen der Annahmevoraussetzungen gemäß § 3, die erforderlichen 

Zeugnisse in beglaubigter Abschrift (der Nachweis der Zusatzleistungen gemäß § 3 Abs. 2 und Abs. 6 

Satz 5 kann bis zur Zulassung zur Promotion [§ 6 Abs. 1 Satz 1] erbracht werden); 

c) der tabellarische Lebenslauf und ggf. eine Liste der wissenschaftlichen Veröffentlichungen; 

d) eine Erklärung darüber, ob und ggf. mit welchem Ergebnis bereits ein Promotionsverfahren durch-

laufen oder beantragt wurde; 

e) eine Bestätigung der Betreuerin oder des Betreuers, dass sie oder er das Vorhaben betreuen wird;  

f) Kopie des Personalausweises oder des Reisepasses. 

2Zeugnisse und Unterlagen, die nicht in deutscher Sprache ausgestellt sind, müssen zusammen mit der 

beglaubigten Übersetzung in deutscher oder englischer Sprache vorgelegt werden. 

 

(3) Wenn eine Dissertation im Rahmen einer gemeinschaftlichen Forschungsarbeit erstellt werden soll, 

sind dem Antrag zusätzlich beizufügen: 
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 Namen, akademische Grade und Anschriften der an der gemeinschaftlichen Forschungsarbeit Betei-

ligten, 

 Angaben darüber, ob eine Verfahrensbeteiligte oder ein Verfahrensbeteiligter an der gemeinschaftli-

chen Forschungsarbeit bereits ein Promotions- oder Habilitationsverfahren beantragt oder durch-

laufen hat sowie 

 die konkrete Darlegung des eigenen Beitrags in der gemeinschaftlichen Arbeit. 

 

(4) 1Die Bewerberin oder der Bewerber wählt den Gegenstand der Dissertation im Rahmen der an der 

Universität Kassel in Forschung und Lehre vertretenen Disziplinen frei in Abstimmung mit einem Mit-

glied der Professorengruppe aus dem zuständigen Fachbereich, welches die geplante Arbeit betreuen 

soll. 2Eine alleinige Betreuung durch Professoren im Ruhestand, Vertretungsprofessoren, Honorarpro-

fessoren, Gastprofessoren oder Privatdozenten, die nicht Mitglied der Universität Kassel sind, ist nicht 

zulässig. 3Nach Klärung des Betreuungsverhältnisses, bei der neben der fachlichen Zuständigkeit auch 

die vorhandene Infrastruktur und Kapazität geprüft werden muss, empfiehlt das Dekanat dem Promoti-

onsausschuss die Annahme oder Ablehnung des Antrags auf Annahme als Doktorandin oder Dokto-

rand. 4Mit der Empfehlung der Annahme gewährleistet das Dekanat die Betreuung der geplanten Arbeit 

im Fachbereich. 

 

(5) 1Sind die Voraussetzungen des Abs. 2 erfüllt und ist die wissenschaftliche Betreuung nach Abs. 4 

sichergestellt, entscheidet der Promotionsausschuss über die Annahme als Doktorandin oder als Dok-

torand unverzüglich. 2Mit der Annahmeentscheidung gewährleistet der Promotionsausschuss die spä-

tere Begutachtung der Dissertation. 3Bei Annahme der Bewerberin oder des Bewerbers hat der Fachbe-

reich im Rahmen des Möglichen und Erforderlichen das Promotionsvorhaben zu unterstützen. 

 

(6) 1Die Entscheidung des Promotionsausschusses wird der Bewerberin oder dem Bewerber in einem 

Bescheid mitgeteilt. 2Im Falle der Ablehnung muss der Bescheid die Begründung der Ablehnung enthal-

ten und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung versehen sein. 3Eine Ablehnung der Annahme ist nur zuläs-

sig, wenn die Bewerberin oder der Bewerber die allgemeinen Voraussetzungen für die Annahme als 

Doktorandin oder als Doktorand gemäß § 3 nicht erfüllt hat oder eine Betreuung nicht gewährleistet 

werden kann. 

 

(7) 1In begründeten Fällen kann die Doktorandin oder der Doktorand vor der Zulassung nach § 6 den 

wissenschaftlichen Schwerpunkt der Dissertation verlagern. 2Dies ist dem Promotionsausschuss unver-

züglich anzuzeigen. 3Der Promotionsausschuss entscheidet dann erneut gemäß Abs. 5. 4Die Doktoran-

din oder der Doktorand kann auch bis zum Zugang der Entscheidung vom Promotionsverfahren zu-

rücktreten, ohne dass es als gescheitert gilt. 

 

(8) 1Die Annahme als Doktorandin oder Doktorand erlischt, wenn nicht nach fünf Jahren die Dissertati-

on eingereicht wird. 2Maßgeblich für den Beginn der Frist ist das Datum des Zugangs des Annahmebe-

scheides. 3Auf Antrag kann eine Verlängerung bis zu zwei Jahren eingeräumt werden, wenn die wis-

senschaftliche Betreuung weiterhin gewährleistet werden kann. 4Die Besonderen Bestimmungen der 

Fachbereiche können andere Fristen vorsehen, sie sollen insgesamt sieben Jahre jedoch nicht über-

schreiten. 5In den Besonderen Bestimmungen der Fachbereiche kann die Fristverlängerung mit Aufla-

gen verbunden werden. 6Mit dem Erlöschen der Annahme nach Satz 1 erlischt die Verpflichtung der 

Universität Kassel gegenüber der Antragstellerin oder des Antragstellers nach Abs. 4 und 5. 

 

(9) Macht eine Doktorandin oder ein Doktorand glaubhaft, dass sie/er wegen 

a) einer chronischen Krankheit oder einer Behinderung i. s. d. § 2 Abs. 1 SGB IX, 

b) Erkrankung von betreuungsbedürftigen Kindern und pflegebedürftigen Angehörigen, 
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c) Mutterschutz oder Elternzeiten nicht in der Lage ist, die Prüfung ganz oder teilweise in der vorgese-

henen Form abzulegen, so wird der Doktorandin oder dem Doktoranden gestattet, die Promotionsleis-

tungen in einer verlängerten Prüfungszeit zu erbringen. 

 

§ 5 Dissertation 

 

(1) 1Die Dissertation muss wissenschaftlichen Ansprüchen genügen und einen Beitrag zum Fortschritt 

der wissenschaftlichen Erkenntnis liefern. 2Sie muss eine selbstständige wissenschaftliche Arbeit sein. 

3Entstand die Dissertation aus gemeinschaftlicher Forschungsarbeit, müssen die individuellen Leistun-

gen der Doktorandin oder des Doktoranden deutlich abgrenzbar und bewertbar sein. 

 

(2) 1Die Dissertation soll in deutscher oder englischer Sprache abgefasst werden. 2Sie kann mit Zu-

stimmung des Promotionsausschusses im Einvernehmen mit der Betreuerin oder dem Betreuer auch in 

einer anderen Sprache gefertigt werden; in diesen Fällen ist der Dissertation durch die Doktorandin o-

der den Doktoranden eine ausführliche Zusammenfassung in deutscher Sprache beizufügen. 

 

(3) 1Die Ergebnisse bereits vorher erbrachter Prüfungsarbeiten können für die Dissertation verwendet 

werden. 2Teile der Dissertation dürfen vorab veröffentlicht sein. 3Darüber ist eine Erklärung abzuge-

ben.  

 

(4) 1In der Dissertation müssen die maßgeblichen experimentellen und statistischen Daten, die zum 

wissenschaftlichen Erkenntnisgewinn geführt haben, enthalten sein. 2Sie können als Anhang beigefügt 

werden. 3Quellen und Hilfsmittel, die für die Arbeit herangezogen wurden, sind in der Dissertation ge-

mäß den fachspezifischen Zitierregeln anzugeben. 

 

(5) In die Dissertation ist folgende unterzeichnete Erklärung einzuheften: „Hiermit versichere ich, dass 

ich die vorliegende Dissertation selbstständig, ohne unerlaubte Hilfe Dritter angefertigt und andere als 

die in der Dissertation angegebenen Hilfsmittel nicht benutzt habe. Alle Stellen, die wörtlich oder sinn-

gemäß aus veröffentlichten oder unveröffentlichten Schriften entnommen sind, habe ich als solche 

kenntlich gemacht. Dritte waren an der inhaltlich-materiellen Erstellung der Dissertation nicht beteiligt; 

insbesondere habe ich hierfür nicht die Hilfe eines Promotionsberaters in Anspruch genommen. Kein 

Teil dieser Arbeit ist in einem anderen Promotions- oder Habilitationsverfahren verwendet worden.“ 

 

(6) 1Die Dissertation ist in sechs gebundenen Exemplaren und auf einem Archivdatenträger beim Pro-

motionsausschuss einzureichen. 2Gegebenenfalls enthaltene elektronische und audiovisuelle Doku-

mente sind auf einem portablen Speichermedium den sechs gebundenen Exemplaren beizufügen. 3In 

begründeten Fällen kann die Dissertation als elektronische Version in sechsfacher Ausfertigung einge-

reicht werden. 

 

§ 5a Kumulative Dissertation 

 

(1) 1Die besonderen Bestimmungen der Promotionsordnungen der Fachbereiche können eine kumulati-

ve Dissertation vorsehen. 2Mit Zustimmung des Promotionsausschusses kann in diesem Fall eine ku-

mulative Dissertation unter Einbeziehung mehrerer wissenschaftlicher Beiträge zugelassen werden. 

3§ 5 gilt entsprechend. 

 

(2) Entsprechende Regelungen, die fachbezogen vorzusehen sind, müssen darauf abzielen,  

a) den Ansprüchen an die Qualitätssicherung hinsichtlich der Gleichwertigkeit der kumulativen Disser-

tation mit einer monographischen Dissertation zu genügen, 

b) fachspezifische Regelungen zu ermöglichen, dabei aber standortübergreifende Standards des jewei-

ligen Faches zu berücksichtigen; 
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c) für alle Beteiligten Verfahrenssicherheit zu schaffen; 

d) Interessenkonflikte zu vermeiden. 

 

(3) Fachbezogene Bestimmungen müssen folgende Vorgaben berücksichtigen: 

a) Soweit vorhanden, sind Empfehlungen und Standards der jeweils zuständigen Fachgesellschaft bzw. 

des jeweils zuständigen Fachverbandes zu beachten. Dies kann auch zu nachträglichen Änderungen 

der fachbezogenen Bestimmungen führen. In diesem Falle sind Übergangsbestimmungen zu definie-

ren. 

b) Die Beiträge müssen thematisch-inhaltlich in einem Zusammenhang stehen und zum Gebiet der 

Promotion gehörig sein. Sie sind in einer Dissertation zusammenzuführen. Neben einem gemeinsamen 

Titel sind eine Einbettung in eine übergreifende Darstellung (Einleitung, Überleitungen und Einordnung 

der Arbeit in die Forschungsentwicklung unter Berücksichtigung des Forschungsstandes) und ein zu-

sammenhängendes Literaturverzeichnis erforderlich. 

c) Die fachbezogenen Regelungen müssen eine Aussage darüber treffen, ob und inwieweit eine Person, 

die Koautor einbezogener Beiträge ist, als Gutachter im Promotionsverfahren in Betracht kommt. 

d) Die fachbezogenen Regelungen müssen eine Aussage über die Zahl der herangezogenen Beiträge 

und - soweit vorgesehen - über ein Gewichtungsschema unterschiedlicher Arten von Beiträgen enthal-

ten. Sie müssen zudem eine Aussage enthalten, ob und in welchem Umfang bereits publizierte bzw. 

zur Publikation definitiv angenommene Beiträge zur Erfüllung dieses Kriteriums heranzuziehen sind. 

Zudem muss fachbezogen geklärt werden, welche Begutachtungsverfahren bzw. welche Publikations-

organe berücksichtigt werden sollen. 

 

(4) 1Bei der schriftlichen Begutachtung einer kumulativen Dissertation ist auf den Anteil der Doktoran-

din oder des Doktoranden an den vorgelegten Beiträgen einzugehen. 2Die Gutachterinnen oder Gut-

achter müssen ein Votum dazu abgeben, ob die vorgelegten Veröffentlichungen bei Berücksichtigung 

des Anteils der Koautoren in Art und Umfang einer monographischen Dissertation gleichwertig sind 

und unter Berücksichtigung dieses Aspektes eine Note vorschlagen. 

 

§ 6 Zulassung zum Promotionshauptverfahren 

 

(1) Mit der Einreichung der Dissertation beim Promotionsausschuss wird das Promotionshauptverfahren 

eröffnet und die Doktorandin oder der Doktorand zur Promotion zugelassen. 

 

(2) 1Eine Bewerberin oder ein Bewerber kann mit der Vorlage der Dissertation auch ohne das Vorverfah-

ren des § 4 die Zulassung zur Promotion beantragen. 2Die Zulassung kann nicht abgelehnt werden, 

wenn ein Fachbereich für das Thema zuständig ist und die Bewerberin oder der Bewerber die Annah-

mevoraussetzungen nach § 3 erfüllt. 3Sind die Annahmevoraussetzungen nach § 3 bedingt erfüllt, 

kann die Zulassung von der Teilnahme an einem Vorbereitungsstudium oder der Erbringung von Leis-

tungsnachweisen abhängig gemacht werden. 4Sind die Voraussetzungen nach § 3 nicht erfüllt, ist die 

Zulassung vom Promotionsausschuss abzulehnen. 

 

§ 6a  Rücknahme des Antrages 

 

1Eine Rücknahme des Antrages auf Zulassung zum Promotionsverfahren ist nur zulässig, solange die 

Gutachterinnen oder Gutachter noch nicht bestellt sind. 2Die Rücknahme muss schriftlich erfolgen. 

3Das Verfahren gilt dann als nicht eröffnet. 

 

§ 7 Begutachtung der Dissertation 

 

(1) Der Promotionsausschuss bestellt mindestens zwei Vertreterinnen bzw. Vertreter des Fachs für die 

Begutachtung der Dissertation; diese müssen aufgrund ihrer wissenschaftlichen Kompetenz - ggf. auch 
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im Zusammenwirken - in der Lage sein, die Dissertation in ihrer fachlichen Thematik umfassend zu 

beurteilen. 

 

(2) 1Zu Gutachterinnen oder Gutachtern können bestellt werden: Universitätsprofessorinnen und  

-professoren der Universität Kassel, Professorinnen und Professoren, die nicht der Universität Kassel 

angehören, soweit sie an Universitäten oder Forschungseinrichtungen hauptamtlich forschen. 

2Darüber hinaus können 

 habilitierte Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler und 

 promovierte Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler, soweit sie an Hochschulen oder Forschungs-

einrichtungen hauptamtlich forschen und/oder lehren und 

 promovierte Juniorprofessorinnen und -professoren und Honorarprofessorinnen und -professoren 

und im Ruhestand befindliche Professorinnen und Professoren zu Gutachterinnen oder zu Gutachtern 

bestellt werden. 

 

(3) Wenn es vom Forschungsgegenstand her geboten erscheint, kann der Promotionsausschuss auf 

Vorschlag des Dekanats bis zu zwei weitere Gutachterinnen oder Gutachter nach Abs. 2 für die Begut-

achtung bestellen. 

 

(4) 1Eine Gutachterin oder ein Gutachter muss als Professorin bzw. als Professor Mitglied des Fachbe-

reiches sein, in dem die Promotion durchgeführt wird. 2Professorinnen und Professoren im Sinne von 

Satz 1 sind auch entpflichtete oder in den Ruhestand getretene Professorinnen und Professoren, wenn 

sie während ihrer Mitgliedschaft im Fachbereich als Betreuerin bzw. Betreuer gemäß § 4 Abs. 5 für die 

Dissertation benannt worden sind und die Zulassung zum Promotionshauptverfahren nach § 6 inner-

halb von drei Jahren nach dem Eintritt in den Ruhestand beantragt worden ist. 

 

(5) Bei der Bestellung der ersten Gutachterin oder des ersten Gutachters ist der Promotionsausschuss in 

der Regel an den Vorschlag der Doktorandin oder des Doktoranden, bei dem zweiten und ggf. weiteren 

Vorschlag an den des zuständigen Fachbereiches, vertreten durch das Dekanat, gebunden. 

 

(6) 1Die Gutachten sind unabhängig voneinander zu erstellen. 2In jedem Gutachten ist das Bewertungs-

ergebnis nachvollziehbar zu begründen. 3Die Gutachten sollen spätestens drei Monate nach Zu-

stellung der Dissertation an die Gutachterinnen und/oder Gutachter beim Promotionsausschuss einge-

hen. 4Falls für die Drucklegung der Dissertation Auflagen gemacht werden, so sind diese in einem Bei-

blatt zum Gutachten festzulegen. 5Die Auflagen müssen konkret und nachvollziehbar sein. 6Auflagen 

im Sinne des Satzes 4 können Korrektur-, Straffungs- oder kleinere Überarbeitungsanweisungen sein. 

7Die Gutachten sollen in deutscher Sprache verfasst werden, in begründeten Fällen ist die englische 

Sprache zulässig. 

 

(7) 1In den Gutachten wird dem Promotionsausschuss die Annahme oder Ablehnung der Dissertation 

vorgeschlagen. 2Die Bewertung erfolgt nach Maßgabe der Notenstufen des § 10. 3Die Dissertation wird 

angenommen, wenn die Mehrheit der bestellten Gutachterinnen und Gutachter sie mit mindestens „be-

standen“ bewertet hat. 

 

(8) 1Werden zwei Gutachterinnen bzw. Gutachter bestellt und weichen ihre Noten um zwei Stufen von-

einander ab, so beauftragt der Promotionsausschuss eine weitere Gutachterin oder einen weiteren Gut-

achter. 2Eine weitere Gutachterin oder ein weiterer Gutachter muss auch beauftragt werden, wenn nur 

eines der Gutachten mit „nicht bestanden“ bewertet wurde. 

 

(9) 1Die Doktorandin oder der Doktorand erhält vor der Disputation Kopien der Gutachten zur vertrau-

lichen und ausschließlichen Verwendung innerhalb des Promotionsverfahrens. 2Die Verwendung über-

lassener Gutachten gemäß Satz 1 außerhalb des Promotionsverfahrens ist unzulässig. 3Dies gilt nicht, 
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wenn von der Gutachterin oder dem Gutachter eine schriftlich erteilte Genehmigung vorliegt, die Art 

und Umfang der Verwendung des Gutachtens außerhalb des Promotionsverfahrens beschreibt. 

 

(10) 1Nach Annahme der Dissertation wird diese mit den Gutachten für die Dauer von 

14 Kalendertagen, während der vorlesungsfreien Zeit für die Dauer von 30 Kalendertagen, in der Ge-

schäftsstelle der Promotionsausschüsse und im Dekanat des zuständigen Fachbereichs zur Einsicht-

nahme für die Mitglieder, die auch Gutachterinnen oder Gutachter sein können, ausgelegt bzw. werden 

die elektronischen, audiovisuellen Dokumente ablaufbar vorgehalten. 2Einsichtnahme haben auch Mit-

glieder der Fachbereiche, die verwandte Fächer vertreten, sofern sie die Voraussetzungen des Abs. 2 

erfüllen. 3Die Auslegung ist hochschulöffentlich bekannt zu machen. 4Auf Antrag einer Professorin o-

der eines Professors des Fachbereiches kann die Frist um 14 Kalendertage verlängert werden. 5Der An-

trag auf Verlängerung muss spätestens drei Arbeitstage vor Ende der Auslegungsfrist bei der Ge-

schäftsstelle der Promotionsausschüsse eingegangen sein.  

 

(11) 1Bei Nichtannahme der Dissertation kann die Doktorandin oder der Doktorand auf der Grundlage 

der Gutachten eine einmalige Überarbeitung beantragen. 2Der Antrag ist innerhalb von drei Monaten 

nach Mitteilung der Nichtannahme beim Promotionsausschuss zu stellen. 3In begründeten Ausnahme-

fällen kann die Frist verlängert werden. 

 

(12) 1Einspruch gegen die Benotung der Dissertation können Mitglieder des Fachbereiches oder Mit-

glieder anderer Fachbereiche, die gemäß Abs. 2 für die Begutachtung bestellt werden können und zur 

Einsichtnahme berechtigt sind, in Form jeweils eines Gegengutachtens einlegen. 2Das Gegengutachten, 

das eine Benotung gemäß § 10 Abs. 1 enthalten muss, ist innerhalb der Auslegungsfrist beim Promoti-

onsausschuss einzureichen. 3Einer Gegengutachterin bzw. einem Gegengutachter muss vor der Dispu-

tation Gelegenheit gegeben werden, das Gutachten in der Promotionskommission zu vertreten. 4Das 

Gegengutachten geht auf Beschluss des Promotionsausschusses in die Ermittlung der Dissertationsnote 

ein. 5Abs. 8 gilt entsprechend. 

 

(13) 1Die Doktorandin oder der Doktorand hat das Recht, schriftlich zu den Gutachten Stellung zu 

nehmen. 2Die Stellungnahme ist den Gutachterinnen und Gutachtern zuzuleiten und zu den Promoti-

onsakten zu nehmen. 3Auf Wunsch der Doktorandin oder des Doktoranden kann die Stellungnahme 

auch gemäß Abs. 5 hochschulöffentlich ausgelegt werden. 4Es muss in diesem Fall ein neues Ausle-

gungsverfahren eingeleitet werden. 

 

(14) 1Wird die Annahme der Dissertation abgelehnt und wird nicht innerhalb der in Abs. 12 genannten 

Frist ein Überarbeitungsantrag gestellt, stellt der Promotionsausschuss die erfolglose Beendigung des 

Promotionsverfahrens fest. 2Die Doktorandin oder der Doktorand erhält einen Bescheid mit Rechts-

behelfsbelehrung durch den Promotionsausschuss. 

 

(15) Eine abgelehnte Arbeit bleibt mit allen Gutachten bei den Promotionsakten. 

 

§ 8 Promotionskommission 

 

(1) 1Bei Annahme der Dissertation bestellt der Promotionsausschuss unverzüglich eine Promotions-

kommission für die Disputation und benennt eines ihrer Mitglieder für den Vorsitz. 2In der Regel soll 

eine Gutachterin oder ein Gutachter den Vorsitz übernehmen.  

 

(2) Die Promotionskommission besteht aus den Gutachterinnen und Gutachtern sowie zwei oder drei 

weiteren Mitgliedern gemäß § 7 Abs. 2. Die Mehrheit der Kommissionsmitglieder muss aus Professo-

rinnen oder Professoren gemäß § 7 Abs. 2 Satz 1 bestehen. 
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§ 9 Disputation 

 

(1) 1Die Disputation findet in der Regel spätestens sechs Wochen nach Vorlage aller Gutachten vor der 

Promotionskommission statt. 2Die Disputation ist erst nach Ablauf der Auslegungsfrist zulässig. 3Der 

Termin wird vom Promotionsausschuss des zuständigen Fachbereichs festgesetzt. 4Über die Disputati-

on wird ein Protokoll angefertigt. 5Das Protokoll enthält Angaben über: 

a) Ort und Zeit der Disputation, 

b) den Namen der Kandidatin oder des Kandidaten sowie die Namen der Mitglieder der Promotions-

kommission, 

c) Gegenstand und Verlauf der Disputation, 

d) die für die Dissertation und für die Disputation erteilten Einzelnoten der Gutachterinnen und Gut-

achter und der weiteren Mitglieder der Promotionskommission, 

e) die Gesamtnote des Promotionsverfahrens, 

f) Unterschriften der Mitglieder der Promotionskommission. 

 

(2) 1In der Disputation wird die Dissertation vor der Promotionskommission verteidigt. 2Die Disputation 

erstreckt sich darüber hinaus auf ausgewählte Probleme des Fachs und angrenzender Gebiete anderer 

Fächer sowie den Forschungsstand in ihnen. 

 

(3) Wurde eine gemeinschaftliche Dissertation gemäß § 5 Abs. 1 Satz 3 verfasst, sollen die Disputatio-

nen in der Regel zusammengelegt werden.  

 

(4) 1Die Disputation dauert bei einer Kandidatin oder einem Kandidaten in der Regel eineinhalb Stun-

den, sie darf zwei Stunden nicht überschreiten. 2Im Falle von zusammengelegten Disputationen gemäß 

Abs. 3 ist jeder Kandidatin oder jedem Kandidaten ausreichend Gelegenheit zu geben, mindestens je-

doch eine Stunde, die Dissertation zu verteidigen. 

 

(5) 1Die Disputation findet hochschulöffentlich statt. 2Bei Störungen kann die oder der Vorsitzende die 

Öffentlichkeit ausschließen. 3Rederecht haben die Doktorandin oder der Doktorand sowie die Mitglie-

der der Promotionskommission und die bestellten Opponenten nach § 14. 4In begründeten Ausnahme-

fällen kann die oder der Vorsitzende der Promotionskommission das Rederecht erweitern.  

 

(6) 1Ist die Disputation bestanden, so stellt die Promotionskommission die Gesamtnote gemäß § 10 

Abs. 3 fest und entscheidet im Falle unterschiedlicher Benotung der Dissertation gemäß § 7 Abs. 7 und 

ggf. gemäß § 7 Abs. 12 über die Note der Dissertation. 2Mit Bestehen der Disputation gilt das Promoti-

onsverfahren als abgeschlossen i. S. d. § 24 Abs. 1 und 2 HHG i. V. m. § 2 Abs. 1 WissZeitVG. 

 

(7) Das Ergebnis wird der Kandidatin oder dem Kandidaten unverzüglich durch eine Bescheinigung ge-

mäß Anlage 3 mitgeteilt. 

 

(8) 1Ist die Disputation nicht bestanden, kann diese innerhalb eines Jahres einmal wiederholt werden. 

2Es ergeht ein Bescheid mit Rechtsbehelfsbelehrung durch den Promotionsausschuss. 

 

§ 10 Bewertung der Promotionsleistung 

 

(1) Notenstufen für die Dissertation und Disputation sind: 

 Mit Auszeichnung (summa cum laude) 

 Sehr Gut (magna cum laude) 

 Gut (cum laude) 
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 Bestanden (rite) 

 Nicht Bestanden (non rite). 

 

(2) 1Zur rechnerischen Ermittlung der Dissertationsnote, der Disputationsnote und der Gesamtnote 

werden die Noten nach Abs. 1 wie folgt bewertet: Mit Auszeichnung = 0,75, Sehr Gut = 1, Gut = 2, Be-

standen = 3. nicht Bestanden = 4. 2Zur differenzierten Bewertung der Leistungen können die Notenzif-

fern wie folgt erhöht oder erniedrigt werden: Sehr Gut um 0,3 erhöht, Gut um 0,3 erniedrigt oder er-

höht, Bestanden um 0,3 erniedrigt.  

 

(3) 1Bei der Bildung der Gesamtnote geht das ungerundete arithmetische Mittel der Einzelnoten der 

Dissertation zweifach, das ungerundete arithmetische Mittel der Einzelnoten der Disputation einfach in 

die Wertung ein. 2Die daraus resultierende rechnerische Gesamtnote wird entsprechend den Notenstu-

fen in Satz 5 wie folgt zugeordnet: 

a) kleiner 1,0 = Mit Auszeichnung (Satz 3 und 4 ist zu beachten) 

b) 1,0 bis 1,5 = Sehr Gut 

c) über 1,5 bis 2,5 = Gut 

d) über 2,5 bis 3,5 = Bestanden. 

3Sind alle Einzelnoten der Dissertation und der Disputation „Mit Auszeichnung“ bewertet, wird die Ge-

samtnote „Mit Auszeichnung“ verliehen. 4Ist mindestens eine Dissertationsnote „Mit Auszeichnung“ 

bewertet und die rechnerische Gesamtnote besser als 1,0, kann die Gesamtnote „Mit Auszeichnung“ 

verliehen werden. 5Notenstufen für die Gesamtnote sind: 

 Mit Auszeichnung (summa cum laude) 

 Sehr Gut (magna cum laude) 

 Gut (cum laude) 

 Bestanden (rite). 

 

§ 11 Veröffentlichung der Dissertation 

 

(1) 1Nach bestandener Disputation ist die Doktorandin bzw. der Doktorand verpflichtet, die Dissertati-

on unter Berücksichtigung der erteilten Auflagen zu veröffentlichen. 2Die Veröffentlichung ist als Kas-

seler Dissertation zu kennzeichnen. 3Die Kennzeichnung muss enthalten: Dissertation an der Universi-

tät Kassel, die Angabe des Fachbereiches, der Verfasserin oder des Verfassers sowie das Datum der 

Disputation. 4Das für die Veröffentlichung vorgesehene Manuskript ist dem Dekanat des zuständigen 

Fachbereichs vor der Veröffentlichung vorzulegen. 5Das Dekanat oder ein von der Dekanin oder dem 

Dekan bestellte Fachvertreterin oder bestellter Fachvertreter überprüft, ob etwaige in den Gutachten 

dargelegte Mängel oder Auflagen für die Drucklegung behoben bzw. erfüllt worden sind und erteilt die 

Druckerlaubnis bei Erfüllung der Auflagen. 6Weicht das vorgelegte Manuskript oder weichen die enthal-

tenen elektronischen und/oder audiovisuellen Dokumente von der Dissertation ab, ist das schriftliche 

Einverständnis der Gutachterinnen oder der Gutachter vor Erteilung der Druckerlaubnis einzuholen. 

7Dasselbe gilt, wenn die Veröffentlichung der Dissertation in einer anderen Sprache erfolgen soll. 8Die 

Doktorandin oder der Doktorand hat eine von der ersten Gutachterin oder dem ersten Gutachter ge-

nehmigte Zusammenfassung der Dissertation im Umfang von nicht mehr als je einer Seite in deutscher 

und in englischer Sprache sowie ggf. zusätzlich in einer anderen Sprache für die Zwecke einer elektro-

nischen Veröffentlichung abzuliefern. 

 

(2) 1Die Dissertation ist in angemessener Weise der wissenschaftlichen Öffentlichkeit zugänglich zu 

machen. 2Dazu muss die Verfasserin oder der Verfasser neben den Exemplaren gemäß § 5 Abs. 7 un-

entgeltlich an die Universitätsbibliothek über die Promotionsgeschäftsstelle abliefern: 

a) bei Veröffentlichung über die Universitätsbibliothek in den Geistes- und Gesellschaftswissenschaften 

80 Exemplare, in den Natur- und Ingenieurwissenschaften 40 Exemplare, jeweils in Buch- oder Foto-

druck (DIN A 5) oder 
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b) bei Veröffentlichung in einer Fachzeitschrift: sechs Sonderdrucke der Fachzeitschrift sowie sechs 

vollständige Exemplare der Dissertation oder 

c) bei Buch-Veröffentlichung über einen Verlag: sechs Belegexemplare der Veröffentlichung sowie den 

Nachweis einer Mindestauflage von 150 Exemplaren. Auf der Rückseite des Titelblattes ist die Veröf-

fentlichung als Dissertation unter Angabe von Kassel bzw. Witzenhausen als Dissertationsort auszu-

weisen oder 

d) bei Online-Veröffentlichung über einen Verlag: sechs gedruckte Exemplare sowie die Angabe der zi-

tierfähigen Internetadresse und eine auf einem portablen Speichermedium hergestellte Kopie der Ver-

öffentlichung (Zu beachten ist, dass für mindestens vier Jahre die Erreichbarkeit der Veröffentlichung 

im Internet sichergestellt sein muss.) oder 

e) bei Online-Veröffentlichung auf dem Kasseler Universitätsschriften-Server sechs gedruckte Exemp-

lare sowie die Angabe der zitierfähigen Internet-Adresse und eine auf einem portablen Speichermedi-

um hergestellte Kopie der Veröffentlichung. Das Datenformat ist mit der Universitätsbibliothek bzw. 

mit der Geschäftsstelle der Promotionsausschüsse abzustimmen. 3In den Fällen a und e überträgt die 

Doktorandin bzw. der Doktorand der Universität Kassel das Recht, im Rahmen der gesetzlichen Aufga-

ben der Hochschulbibliotheken weitere Kopien von ihrer bzw. seiner Dissertation herzustellen und zu 

verbreiten oder in Datennetzen zur Verfügung zu stellen. 4Wird eine Dissertation im Falle von c oder d 

durch einen gewerblichen Verleger vertrieben und wird dafür ein Druckkostenzuschuss aus öffentli-

chen Mitteln gewährt, so ist eine angemessene Stückzahl von Exemplaren der Universitätsbibliothek für 

Tauschzwecke zur Verfügung zu stellen. 5Als angemessen gelten 20 Exemplare. 6Bei Änderung der 

Tauschbestimmungen der Bibliotheken können abweichend von Abs. 2 Satz 2 Buchstabe a andere Ab-

lieferungsbedingungen gelten. 7Satz 2 bleibt hiervon unberührt.  

 

(3) Die Veröffentlichung der Dissertation muss inhaltlich der genehmigten Drucklegungsfassung ent-

sprechen. 

 

(4) Die Besonderen Bestimmungen der Fachbereiche können eine Regelung über einen Druckkostenzu-

schuss enthalten. 

 

§ 12 Verleihung des Doktorgrades 

 

(1) 1Die Veröffentlichung der Dissertation gemäß § 11 soll innerhalb eines Jahres nach Abschluss der 

Disputation erfolgt sein. 2Auf begründeten Antrag kann diese Frist vom Promotionsausschuss verlän-

gert werden. 3Der Verlängerungsantrag soll auch von einer Gutachterin oder einem Gutachter gemäß 

§ 7 Abs. 2 begründet werden. 

 

(2) 1Sobald die Pflichtexemplare und die vorgeschriebenen Zusammenfassungen der Dissertation in der 

Geschäftsstelle der Promotionsausschüsse abgeliefert sind, wird die Promotion durch Aushändigung 

der Doktorurkunde durch die zuständige Dekanin oder durch den zuständigen Dekan an die Kandidatin 

oder an den Kandidaten vollzogen. 2Ausnahmsweise gilt die Vorlage eines Verlagsvertrages von einem 

anerkannten Fachverlag mit dem Veröffentlichungszeitpunkt und der Mindestdruckauflage von 150 

Stück sowie der Veröffentlichungsgarantie des Verlages und der Erklärung der Zusendung der 

sechs Pflichtexemplare an die Promotionsgeschäftsstelle als Äquivalent zur Ablieferung der Pflicht-

exemplare. 

 

(3) 1Die Doktorurkunde wird auf den Tag der mündlichen Prüfung datiert ausgefertigt. 2Auf Antrag wird 

sie in englischer Sprache ausgefertigt. 3Sie wird von der Präsidentin bzw. dem Präsidenten der Univer-

sität Kassel und der Dekanin bzw. dem Dekan des zuständigen Fachbereichs unterzeichnet und mit 

dem Siegel der Universität Kassel versehen. 4Im Falle der Kooperationspromotion wird die Doktorur-

kunde von den Präsidentinnen/Präsidenten der beteiligten Universitäten bzw. der Präsidentin oder dem 

Präsidenten der Universität Kassel sowie von den Dekaninnen oder Dekanen der beteiligten Fachberei-
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che/Fakultäten unterzeichnet und mit den Siegeln beider Universitäten bzw. mit dem Siegel der Univer-

sität Kassel versehen (zu binationalen Promotionen siehe § 14 Abs. 9). 5Erst nach Aushändigung der 

Doktorurkunde ist die oder der Promovierte berechtigt, den Doktortitel zu führen. 6Muster der Urkun-

den sind in Anlage 1 und 2 aufgeführt. 

 

§ 13 Ehrenpromotion 

 

(1) Der Grad einer Doktorin oder eines Doktors ehrenhalber (Dr. phil. h. c., Dr. rer. pol. h. c., 

Dr. rer. nat. h. c., Dr. agr. h. c., Dr. jur. h. c., Dr.-Ing. E. h.) kann für hervorragende wissenschaftliche 

oder wissenschaftlich-künstlerische Leistungen in einem Wissenschaftsgebiet verliehen werden.  

 

(2) 1Der Antrag auf Verleihung einer Ehrenpromotion kann von einer Professorin oder einem Professor 

(nach § 7 Abs. 2 Satz 1) des zuständigen Fachbereiches an das Dekanat gestellt werden. 2Stimmt der 

Fachbereichsrat dem Antrag auf Eröffnung eines solchen Verfahrens zu, so setzt das Dekanat eine 

Kommission ein. 3Ihr gehören drei Vertreterinnen und Vertreter der Professorengruppe, eine Vertreterin 

oder ein Vertreter der wissenschaftlichen Mitglieder sowie die oder der Vorsitzende des für das Fach 

zuständigen Promotionsausschusses an. 4Die Kommission holt mindestens zwei Gutachten ein. 5Die 

Gutachterinnen oder die Gutachter gemäß § 7 Abs. 2 Satz 1 werden vom Dekanat benannt. 6Eine Gut-

achterin oder ein Gutachter muss Mitglied oder Angehöriger einer anderen Universität sein. 7Nach Vor-

lage der Gutachten arbeitet die Kommission eine schriftliche Stellungnahme aus, welche dem Fachbe-

reichsrat sowie dem Promotionsausschuss als Grundlage ihrer Beratungen vorgelegt wird. 

 

(3) 1Nach Anhörung des Promotionsausschusses entscheidet der Fachbereichsrat über die Ehrenpro-

motion. 2Die Verleihung des Doktorgrades kann nur erfolgen, wenn mindestens zwei Drittel der 

stimmberechtigten Mitglieder für die Verleihung stimmen. 

 

(4) Stimmt der Senat mit zwei Dritteln der anwesenden Mitglieder zu, wird die Ehrenpromotion vollzo-

gen. 

 

§ 14 Kooperationspromotionen/Binationale Promotionen 

 

(1) 1Kooperationspromotionen können durchgeführt werden unter Beteiligung von mindestens zwei 

Fachbereichen oder unter Beteiligung einer weiteren Universität oder Fachhochschule. 2Im Falle der Be-

teiligung einer weiteren Universität muss sichergestellt sein, dass die Annahme- und Zulassungsvo-

raussetzungen der beteiligten Universitäten äquivalent sind. 

 

(2) 1Ein gemeinsames Promotionsverfahren mit einer ausländischen Universität setzt voraus, dass eine 

Vereinbarung über die grenzüberschreitende Co-Betreuung besteht oder mit einer ausländischen Uni-

versität ein individueller Kooperationsvertrag zur Durchführung einer binationalen Promotion ge-

schlossen wurde. 2Das jeweilige Landesrecht ist zu beachten. 

 

(3) Die Bewerberin oder der Bewerber für eine binationale Promotion mit einer im Ausland gelegenen 

Universität muss sowohl die Annahmevoraussetzungen an der Universität Kassel als auch die Annah-

mevoraussetzungen der beteiligten Universität erfüllen.  

 

(4) Die Dissertation kann nach Vereinbarung entweder an der Universität Kassel oder bei der beteiligten 

Universität eingereicht werden. 

 

(5) 1Die Betreuung der Dissertation erfolgt durch eine Professorin oder einen Professor der Universität 

Kassel und durch eine Professorin oder einen Professor der beteiligten Universität. 2Im Falle der Beteili-
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gung einer Fachhochschule können auch Professorinnen und Professoren von Fachhochschulen zur Be-

treuung und Begutachtung der Dissertation bestellt werden. 

 

(6) Abweichend von § 7 Abs. 1 bestellt der gemeinsame Promotionsausschuss nach § 2 Abs. 3 mindes-

tens je eine Professorin oder einen Professor der beteiligten Fachbereiche/Fakultäten als Gutachterin-

nen oder Gutachter in diesem Verfahren. 

 

(7) 1Die Promotionskommission besteht in diesem Fall aus den Gutachterinnen oder Gutachtern sowie 

je einem weiteren Mitglied der beteiligten Fachbereiche/Fakultäten. 2Soweit in einer Promotions-

ordnung der beteiligten Universitäten ein Opponent der Promotionskommission angehören muss, er-

höht sich die Anzahl der Promotionskommissionsmitglieder um je einen Opponenten der beteiligten 

Universitäten. 3Diese dürfen nicht Mitglieder der beteiligten Universitäten sein. 

 

(8) Wird die Dissertation von einer der beteiligten Universitäten nicht angenommen, endet das gemein-

same Promotionsverfahren. 

 

(9) 1Nach erfolgreichem Abschluss des Promotionsverfahrens in gemeinsamer Betreuung mit einer aus-

ländischen Universität wird eine von beiden Hochschulen unterzeichnete verbundene Promotionsur-

kunde gemäß Anlage 2 ausgestellt. 2Die Promotionsurkunde ist mit den Siegeln der beiden beteiligten 

Universitäten bzw. Fachbereiche zu versehen. 3Die Durchführung eines binationalen Promotionsverfah-

rens sowie der Name des federführenden Fachbereichs oder federführenden Universität müssen sich 

aus der Urkunde ergeben. 4Soweit nach nationalen Bestimmungen der ausländischen Universität die 

Promotionsurkunde vom Staat ausgestellt wird, kann daneben eine Promotionsurkunde der Universität 

Kassel ausgestellt werden. 5In diesem Fall müssen die staatliche ausländische und die deutsche Urkun-

de den Hinweis enthalten, dass jede der beiden Urkunden nur in Verbindung mit der anderen gilt und 

der Doktorgrad aufgrund eines binationalen Promotionsverfahrens verliehen worden ist. 

 

§ 15 Promotionsstudium 

 

(1) Die Fachbereiche sollen Promotionsfördernde Studien im Umfang von 15 bis 30 Credits nach dem 

ECTS anbieten. 

 

(2) 1Auf Antrag kann vom Fachbereich eine Bescheinigung über das Promotionsstudium erteilt werden. 

In dieser sollen aufgenommen werden: 

a) vertiefende Studien im Promotionsfach bis zu 60 Credits und/oder 

b) forschungsorientierte Fortbildung bis zu 60 Credits und/oder 

c) hochschuldidaktische Qualifikationen bis zu 60 Credits und 

d) Dissertation und Disputation bis 180 Credits. 

2Insgesamt kann in der Bescheinigung ein Arbeitsaufwand von maximal 300 Credits nach dem ECTS 

dokumentiert werden. 3Leistungen, die im Rahmen von nachzuholenden Studien- und Prüfungsleistun-

gen gemäß § 3 i. V. m. § 4 AB PromO als Auflage im Annahmebescheid festgelegt worden sind, können 

nicht als Promotionsstudium bescheinigt werden. 

 

(3) 1Für die vertiefenden Studien im Promotionsfach nach Abs. 2 Buchstabe a sind die jeweiligen Prü-

fungsordnungen für die Hauptfachprüfung entsprechend anzuwenden. 2Die forschungsorientierte 

Fortbildung beinhaltet die Teilnahme an Doktoranden- und/oder Forschungskolloquien und/oder Gra-

duiertenkollegs sowie die Vorbereitung auf das Forschungsthema. 3Näheres regeln die Besonderen 

Bestimmungen der Fachbereiche.  

 

(4) Die Anrechnung von vorher erbrachten Studien- und Prüfungsleistungen oder Forschungsleistungen 

nach Abs. 2 Buchstabe a und b ist zulässig. 
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§ 16 Akteneinsicht 

 

1Der Kandidatin oder dem Kandidaten wird auf Antrag nach Abschluss des Promotionsverfahrens Ein-

sicht in die Promotionsakte gewährt. 2Der Antrag auf Akteneinsicht ist innerhalb eines Monats nach 

Aushändigung der Promotionsurkunde an die Promotionsgeschäftsstelle zu richten. 

 

§ 17 Entziehung des Doktorgrades 

 

(1) Ein verliehener Doktorgrad soll entzogen werden, wenn er durch Täuschung erworben wurde oder 

wenn Tatsachen bekannt werden, die seine Verleihung ausgeschlossen hätten. 

 

(2) 1Für die Entziehung des Doktorgrades ist der Promotionsausschuss des Fachbereichs zuständig, der 

über die Verleihung des Doktorgrades entschieden hatte. 2Soweit danach ein zuständiger Promotions-

ausschuss nicht festzustellen ist, bestimmt die Hochschulleitung die Zuständigkeit eines Promotions-

ausschusses. 

 

(3) 1Ergeben sich Anhaltspunkte für die Entziehung eines Doktorgrades nach Abs. 1, ermittelt der zu-

ständige Promotionsausschuss den Sachverhalt im Zusammenwirken mit dem Dekanat. 2Das Dekanat 

unterrichtet unverzüglich den Präsidenten und die Untersuchungskommission zur Sicherung guter wis-

senschaftlicher Praxis über die Aufnahme der Ermittlungen. 3Kündigt die Untersuchungskommission 

zur Sicherung guter wissenschaftlicher Praxis eine Empfehlung zu dem Verfahren an, trifft der Promo-

tionsausschuss eine Entscheidung in der Sache erst nach Eingang der angekündigten Empfehlung. 

 

(4) Im Übrigen richtet sich die Entziehung von Doktorgraden nach den gesetzlichen Bestimmungen. 

 

§ 18 Widerspruchsverfahren 

 

1Gegen Entscheidungen des Promotionsausschusses kann die oder der Betroffene Widerspruch beim 

Promotionsausschuss oder beim Präsidenten der Universität Kassel erheben. 2Hilft der Promotionsaus-

schuss dem Widerspruch nicht ab, leitet er ihn unverzüglich mit einer Stellungnahme an den Präsiden-

ten der Universität Kassel weiter, der den Widerspruchsbescheid erlässt. 

 

§ 19 Besondere Bestimmungen der Fachbereiche 

 

1Die Fachbereiche erlassen die Allgemeinen Bestimmungen ergänzende Besondere Bestimmungen. 

2Fachbereiche, die denselben Doktorgrad verleihen, können einen gemeinsamen Promotionsausschuss 

gemäß § 2 Abs. 4 bilden. 

 

§ 20 In-Kraft-Treten, Außer-Kraft-Treten 

 

Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung im Mitteilungsblatt der Universität Kassel in 

Kraft. Die Allgemeinen Bestimmungen für Promotionen an der Universität Kassel vom 31.05.2005 tre-

ten an diesem Tag außer Kraft. 

 

Kassel, den 17.07.2012 

   

Der Präsident der Universität Kassel   

 

 

Prof. Dr. Rolf-Dieter Postlep 
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Anlage 1  Der Text der Doktorurkunde lautet:  

 

 

 

Der 

 

Fachbereich.................................................................................... 

 

verleiht 

 

Frau/Herrn 

..................................................................................................... 

 

geboren am ....................................... in ....................................... 

 

den Grad einer/eines 

 

Doktorin/Doktors ......................................................... (Dr. ..................) 

 

nachdem sie/er in ordnungsgemäßem Promotionsverfahren durch ihre/seine Dissertation 

 

„........................Titel ........................" 

 

mit der Note ..................................... 

 

sowie durch die Disputation ihre/seine wissenschaftliche Befähigung nachgewiesen und aufgrund die-

ser Leistungen die Gesamtnote 

 

„........................................................" 

 

erhalten hat. 

 

Kassel, den .............................. 

 

Der Präsident/Die Präsidentin                     Der Dekan/Die Dekanin 

 

................................................                    .............................................. 

 

(Notenstufen: mit Auszeichnung (summa cum laude), sehr gut (magna cum laude), gut (cum laude), 

bestanden (rite). Die Gesamtnote „mit Auszeichnung" kann verliehen werden, wenn alle Einzelnoten mit 

„sehr gut" erteilt worden sind.) 
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Anlage 2a  Der Text der Doktorurkunde bei Kooperationspromotionen lautet:  

 

 

 

Der Fachbereich.................................................................................... 

der Universität Kassel 

und 

der Fachbereich/die Fakultät .................................................................... 

der Universität........................................................................................ 

 

verleihen gemeinsam 

 

Frau/Herrn 

..................................................................................................... 

 

geboren am ....................................... in ....................................... 

 

den Grad einer/eines 

 

Doktorin/Doktors .......................................................... (Dr. ..................) 

 

nachdem sie/er in ordnungsgemäßem, von beiden Universitäten (Fachbereichen/Fakultäten ) betreuten 

Promotionsverfahren durch ihre/seine Dissertation 

 

„........................Titel ........................" 

 

mit der Note ..................................... 

 

sowie durch die Disputation ihre/seine wissenschaftliche Befähigung nachgewiesen und 

aufgrund dieser Leistungen die Gesamtnote 

 

„........................................................" 

 

erhalten hat. 

 

Kassel, den ..............................         ............, den ................................ 

 

Der Präsident/Die Präsidentin           Der Präsident/Die Präsidentin                 

 

.................................................         ..................................................... 

 

Der Dekan/Die Dekanin                     Der Dekan/Die Dekanin  

 

................................................          ..................................................... 

 

(Notenstufen: mit Auszeichnung (summa cum laude), sehr gut (magna cum laude), gut cum laude), be-

standen (rite). Die Gesamtnote „mit Auszeichnung" kann verliehen werden, wenn alle Einzelnoten mit 

„sehr gut" erteilt worden sind.)  
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Der Doktorand/Die Doktorandin hat das Recht, den Doktorgrad in der deutschen Form oder in der lan-

desspezifischen Form der beteiligten Universität zu führen. Die Führung des Doktorgrades in der Bun-

desrepublik Deutschland bedarf keiner weiteren staatlichen Genehmigung. Im Übrigen gelten die Ge-

setze des Landes der beteiligten Universität zur Führung von Doktorgraden. 
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Anlage 2b  Der Text der Doktorurkunde bei Kooperationspromotionen lautet:  

 

 

 

Der Fachbereich.................................................................................... 

und 

der Fachbereich .................................................................................... 

 

verleihen gemeinsam 

 

Frau/Herrn 

..................................................................................................... 

 

geboren am ....................................... in ....................................... 

 

den Grad einer/eines 

 

Doktorin/Doktors .......................................................... (Dr. ..................) 

 

nachdem sie/er in ordnungsgemäßem, von beiden Fachbereichen betreuten Promotionsverfahren 

durch ihre/seine Dissertation 

 

„........................Titel ........................" 

 

mit der Note ..................................... 

 

sowie durch die Disputation ihre/seine wissenschaftliche Befähigung nachgewiesen und 

aufgrund dieser Leistungen die Gesamtnote 

 

„........................................................" 

 

erhalten hat. 

 

Kassel, den ..............................  

Der Präsident / Die Präsidentin  

 

.................................................  

 

Der Dekan / Die Dekanin                          Der Dekan / Die Dekanin  

 

................................................          ..................................................... 

 

(Notenstufen: mit Auszeichnung (summa cum laude), sehr gut (magna cum laude), gut cum laude), be-

standen (rite). Die Gesamtnote „mit Auszeichnung" kann verliehen werden, wenn alle Einzelnoten mit 

„sehr gut" erteilt worden sind.) 
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Anlage 3a Der Text der Bescheinigung nach § 9 Abs. 7 lautet: 

 

 

 

 

Bescheinigung  

gemäß § 9 Abs. 7 Allgemeine Bestimmungen für Promotionen  

 

Herr/Frau _____________________________________________ 

 

  

geboren am:    _______________ in: _________________________ 

 

  

hat mit Datum vom: ____________ die Disputation erfolgreich abgeschlossen. 

 

 

Thema der Dissertation: 

 

____________________________________________________________ 

 

____________________________________________________________ 

 

____________________________________________________________ 

 

 

Dissertationsnote : _______________ Gesamtnote: _____________ 

  

 

Herr/Frau _____________________________________________ 

 

erhält nach Veröffentlichung der Dissertation die Doktorurkunde, die auf den Tag der Disputation aus-

gestellt wird, ausgehändigt. Erst ab diesem Zeitpunkt darf der Doktorgrad geführt werden. 

 

 

Der Vorsitzende 

der Promotionskommission: _____________________________ 

 

 

Der Dekan des Fachbereichs: _____________________________ 

 

 

Kassel/Witzenhausen, den   _____________________________ 
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Anlage 3b Der Text der Bescheinigung nach § 9 Abs. 7 lautet: 

 

 

 

University Kassel 

 

Bescheinigung gemäß § 9 Abs. 7 Allgemeine Bestimmungen für Promotionen  

This is to certify, in accordance with § 9, Sec. 7 of the General Examination Regulations, that 

 

Herr/Frau (Mr./Mrs.):____________________________________________________ 

 

geboren am (born):________________________________________________ 

in: _____________________________________________________________ 

 

hat mit Datum (Date) vom: __________________________________________ 

die Disputation erfolgreich abgeschlossen. 

successfully completed his/her disputation on date  

 

Thema der Dissertation (Subject of the Dissertation): 

 

_________________________________________________________________ 

 

_________________________________________________________________ 

 

_________________________________________________________________ 

 

Dissertationsnote : _______________ Gesamtnote: ____________________ 

(Grade for the Dissertation) (Overall Grade) 

 

Herr/Frau (Mr./Mrs.) ___________________________________________ 

 

erhält nach Veröffentlichung der Dissertation die Doktorurkunde, die auf den Tag der Disputation aus-

gestellt wird, ausgehändigt. Erst ab diesem Zeitpunkt darf der Doktorgrad geführt werden. 

is to be awarded the Doctoral Certificate following the publication of the Dissertation, which will be 

made out on the day of the disputation. The Doctoral Degree is conferred only from this point onwards 

 

Der Vorsitzende 

der Promotionskommission: ______________________________________ 

(Head of the Examining Committee) 

 

Der Dekan des Fachbereichs: _____________________________________ 

(Dean of the Faculty) 

 

Kassel/Witzenhausen, den (dated) _________________________________ 
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Anlage 3c Der Text der Bescheinigung nach § 9 Abs. 7 lautet: 

 

 

 

Université de Kassel 

 

Bescheinigung gemäß § 9 Abs. 7 Allgemeine Bestimmungen der Promotionsordnung  

Attestation conformément au § 9 Article 7 du Règlement Général des Doctorats 

 

Herr/Frau  _____________________________________________ 

(Monsieur/Madame)  

 

geboren am (Né(e) le): ____________________________________________ 

 

in (à): __________________________________________________________ 

 

hat mit Datum (date) vom: __________________________________________ 

die Disputation erfolgreich abgeschlossen. 

a soutenu son doctorat avec succès en date du  

 

Thema der Dissertation (Sujet du mémoire de doctorat): 

 

_________________________________________________________________ 

 

_________________________________________________________________ 

 

_________________________________________________________________ 

 

Dissertationsnote : _______________ Gesamtnote: ____________________ 

(note du mémoire de doctorat) (note finale) 

 

Herr/Frau  ___________________________________________ 

(Monsieur/Madame)  

 

erhält nach Veröffentlichung der Dissertation die Doktorurkunde, die auf den Tag der Disputation aus-

gestellt wird, ausgehändigt. Erst ab diesem Zeitpunkt darf der Doktorgrad geführt werden. 

après publication de son mémoire de doctorat il/elle se voit délivrer le diplôme de docteur 

à la date de sa soutenance. A compter de cette date il/elle peut faire état de ce titre. 

 

Der Vorsitzende 

der Promotionskommission : ______________________________________ 

(Le président de la commission de doctorat) 

 

Der Dekan des Fachbereichs: _____________________________________ 

(Le doyen du département) 

 

Kassel/Witzenhausen, den (le) _________________________________ 
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Anlage 3d Der Text der Bescheinigung nach § 9 Abs. 7 lautet: 

 

 

 

Università di Kassel 

 

Bescheinigung gemäß § 9 Abs. 7 Allgemeine Bestimmungen der Promotionsordnung  

Attestato ai sensi del § 9 comma 7 delle Norme sugli esami di Dottorato 

 

Herr/Frau  _____________________________________________ 

(Il Signor/La Signora)  

 

geboren am (nato/a il): ____________________________________________ 

 

in (a): __________________________________________________________ 

 

hat mit Datum (data) vom: __________________________________________ 

die Disputation erfolgreich abgeschlossen. 

ha discusso con esito positivo la tesi di dottorato in data  

 

Thema der Dissertation (Tema della tesi di dottorato): 

 

_________________________________________________________________ 

 

_________________________________________________________________ 

 

Dissertationsnote : _______________ Gesamtnote: ____________________ 

(Voto assegnato alla tesi di dottorado) (Voto complessivo) 

 

Herr/Frau  ___________________________________________ 

(Il Signor/La Signora)  

 

erhält nach Veröffentlichung der Dissertation die Doktorurkunde, die auf den Tag der Disputation aus-

gestellt wird, ausgehändigt. Erst ab diesem Zeitpunkt darf der Doktorgrad geführt werden. 

ottiene, in seguito alla pubblicazione della tesi, l' attestato di Dottore, rilasciato il 

giorno in cui è stata discussa la tesi. Solo a partire da tale momento si ha 

diritto ad usare il titolo di Dottore. 

 

Der Vorsitzende 

der Promotionskommission : ______________________________________ 

(Il Presidente della Commissione esaminatrice) 

 

Der Dekan des Fachbereichs: _____________________________________ 

(Il Preside di Facoltà) 

 

Kassel/Witzenhausen, den  _________________________________ 
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Anlage 3e Der Text der Bescheinigung nach § 9 Abs. 7 lautet: 

 

 

 

Universidad de Kassel 

 

Bescheinigung gemäß § 9 Abs. 7 Allgemeine Bestimmungen der Promotionsordnung  

Certificación en conformidad con el artículo 9, párrafo 7, del reglamento general del examen de docto-

rado 

 

Herr/Frau  _____________________________________________ 

(El señor/La señora)  

 

geboren am (nacido/a el): ____________________________________________ 

 

in (en): _________________________________________________________ 

 

hat mit Datum vom (con fecha del): _________________________________________ 

die Disputation erfolgreich abgeschlossen.  

ha defendido con éxito su tesis doctoral. 

 

Thema der Dissertation (Tema de la tesis doctoral): 

 

_________________________________________________________________ 

 

_________________________________________________________________ 

 

Dissertationsnote : _______________ Gesamtnote: ____________________ 

(Calificación de la tesis) (Nota global) 

 

Herr/Frau  ___________________________________________ 

(El señor/La señora)  

 

erhält nach Veröffentlichung der Dissertation die Doktorurkunde, die auf den Tag der Disputation aus-

gestellt wird, ausgehändigt. Erst ab diesem Zeitpunkt darf der Doktorgrad geführt werden. 

obtendrá el título de doctor/doctora tras la publicación de la tesis. Dicho título Ilevará la fecha de la 

defensa de la tesis. Sólo a partir de esta fecha el candidato podrá hacer uso del título de doctor. 

 

Der Vorsitzende 

der Promotionskommission : ______________________________________ 

(El Presidente della Comisión examinante) 

 

Der Dekan des Fachbereichs: _____________________________________ 

(El Decano de Facultad) 

 

Kassel/Witzenhausen, den  _________________________________ 

 

 

 


